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[Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zettung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 

ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſautes Feuilleton iſt für die 
nächſte Jeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtauſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1 05 k., monatlich 
35 Pf., mit Bringerloh ! 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 

Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend aus gegeben. 


Die Redaktion. 


Fi ER 


Zur Aktion gegen Venezuela. 
gräſident Rooſevelt hat nach reiflichen 

Gert bungen mit den Mitgliedern des Mi⸗ 
niſteriums das ihm angebotene Schiedsrichter⸗ 
amt zwiſchen den verbündeten Mächten und 
Venezuela abgelehnt. Es dürfte ſich nunmehr 
das Haager Schiedsgericht mit der An⸗ 
gelegenheit beſchäftigen, womit ſich ſowohl die 
deutſche und engliſche, wie auch die italieniſche 
Regierung bereits unter gewiſſen Vorbehalten 
einverſtanden erklärt hatte, falls das amerika⸗ 
niſche Staatsoberhaupt das Schiedsrichter⸗ 
amt ablehnen ſollte. Auch Präſident Caſtro 
will ſich dem Haager Tribunal unterwerfen, 
jedoch nur unter der Bedingung einer ſoforti⸗ 
gen Aufhebung der Blokade und Rückgabe der 
beſchlagnahmten venezolaniſchen Schiffe. Vor⸗ 
läufig hat Caſtro allerdings alle Hände voll 
zu thun, um ſich in dem Lande der immer 
mächtiger andringenden Aufſtändiſchen zu er⸗ 
wehren, und er mußte ſogar aus Caracas 
iehen, da er ſich in der Hauptſtadt nicht mehr 
il: zu fühlen glaubte. Cäaſtro wird ver⸗ 
nmünftig genug ſein, um auf eine möglichſt 


raſche Beilegung des Konfliktes mit den ver⸗ G. 


bpündeten Mächten hinzuarbeiten, und dadurch 
freie Hand zur Behauptung ſeiner arg ge⸗ 
fährdeten Stellung im Innern des Landes zu 
gewinnen. — Eine Depeſche des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Curacao vom 27. d. Mts. mel⸗ 
det, es verlaute in gut unterrichteten Kreiſen 
in Caracas, daß ein gegen den Präſidenten 
Caſtro gerichteter Staatsſtreich vom Vizepräſi⸗ 
denten der Republik vorbereitet werde. 

Aus Caracas, den 29. Dezember, wird 
nus geſchrieben: Präfident Caſtro wird heute 
aus Victoria zurückkehren. In der Stadt iſt 
alles ruhig. Das amerikaniſche Kanonen⸗ 
boot „Mariette“ verläßt heute die venezolani⸗ 
ſchen Gewäſſer, weil man glaubt, daß ſeine 
„Anweſenhzit von den Mächten falſch ausgelegt 
werden könnte. Der amerikaniſche Geſandte 
Bowen theilte der venezolaniſchen Regierung 
den Entſchluß des Präſidenten Rooſevelt mit, 


das Schiedsgericht abzulehnen und erſuchte 
die Regierung, den Konflikt dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Ein anderer 


Vorſchlag, welcher gemacht worden iſt, geht 
dahin, einen Ausſchuß nach Waſhington einzu- 


berufen, in welchem die Mächte durch ihre Ge-j* 


ſandten und Venezuela durch eine Spezial- 
Geſandtſchaft vertreten ſein ſolle. Deutſchland 
erklärte, Garantien entgegen zu nehmen, an« 


Fremde Schuld. 
Roman von M. Steinrück. ; 
Nachdruck verboten. 
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N 
Der neue Inſpektor. 5 
Die Hartung'ſche Spinnerei, verbunden mit 
einer großartigen Weberei, war die berühm⸗ 
teſte im ganzen Lande. Ilſingen, das kleine 
Dorf, hatte ſich ſeit ihrem Erblühen bedeutend 
gehoben. Von weit und breit waren die Leute 
ezogen, um Arbeit in der Fabrik zu ſuchen. 
eforderten Leiſtungen waren nicht 
fa Akkurateſſe, Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit die Haupterforderniſſe, welche verlangt 
wurden. Der Lohn betrug per Tag einige 
Groſchen mehr als in allen übrigen ähnlichen 
Etabliſſements der Umgegend. Die Behand- 
lung ließ nichts zu wünſchen übrig. Es 
herrſchte aber auch unter den Arbeitern ein 
Ring beſonderer Ton. Wüſter, 
fluchen und thätliche Beleidigung waren 
ſtreng ee konnte man bei die» 
fen Leuten überall ein freundliches und ge- 


fittetes Weſen wahrnehmen. | 
Ilſingen beſaß eine ſchöne neue Kirche und 
ein geräumiges Schulhaus, zu deren Er⸗ 
bauung der Schwiegervater des jetzigen Be⸗ 
tzes der Fabrik einen bedeutenden Fond ge⸗ 

ftet hatte Die breiten, gut unterhaltenen 
Straßen zeigten durchweg freundliche nette 
Häuser. Viele derjelben waren mit Gärtchen 
umgeben. r Geſamteindruck war ein 
äußerſt e yde und erweckte unwill⸗ 
kürlich 5 Gefühl, als ob die Menſchen, die 
| fie lebten. zufriedene, glückliche Geſchöpfe 


in müßten. 


mit der Giebelſeite nach der Hauptſtraße zu. 
großer Hof mit kleineren Raſenftichen 
Strauchwerk und einigen mä 
? - * 


vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 


Unzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


— 


während der 
langgeſtreckten Gebäuden abgeſchloſſen wurde, 


roher Lärm, F 


Raſenflächen, troffen auf: „Warum 
chtigen ſchatten jetz, Mutter? Wie k 


Haus 


ſtatt, wie früher verlautete, auf ſofortige Be⸗ 
zahlung der ſchuldigen Gelder zu beſtehen. 


Von den Flüchtlingen in Genf. 

In Dresden wird jede amtliche Kund⸗ 
gebung über die Flucht der Kronprinzeſſin ver- 
mieden, an eine Heilung des Bruches iſt nicht 
zu denken, die Stimmung im Volke bleibt 
fortgeſetzt günſtig für die Prinzeſſin. Die 
fürſtlichen Gäſte des Hotels d'Angleterre in 
Genf verlebten die Feſttage zurückgezogen, 
nur der Sprachlehrer Giron hat mit Ver⸗ 
tretern von Blättern geſprochen. Der Brüſſo⸗ 
ler „Petit bleu“ veröffentlicht eine Unter 
redung einer ſeiner Redakteure mit Giron, 
worin Letzterer die Urſachen ſeiner Flucht 
richtig ſtellt. Giron erklärte, er ſei an den 
Dresdener Hof gerufen worden, nachdem er 
ſich an den Brüſſeler deutſchen Geſandten 
Grafen Wallwitz gewandt hatte, um die 
Lehrerſtelle zu erhalten. Er ſei mit der Kron— 
prinzeſſin früher weder in Paris, noch in der 
Schweiz zuſammen getroffen; er ſei erſt in 
Dresden mit ihr bekannt geworden. Wäh⸗ 
rend der erſten drei Monate ſeines Aufent— 
haltes in Dresden habe ſich kein Zwiſchenfall 
ereignet; er ſei in die intimeren Verhältniſſe 
erſt bei dem Aufenthalt in Wachwitz eingeweihr 
worden, wo ſich auch das Liebesverhältniß ent- 
ſponnen habe. Weiter erklärte Giron es für 
unrichtig, daß man der Kronprinzeſſin Haus— 
arreſt auferlegt habe; einmal gterdings habe 
man ihr unterſagt, auf dem Zweirad auszu⸗ 
fahren. Ferner ſei es unrichtig, daß er wegen 
ſeiner Beziehungen zur Kronprinzeſſin verab⸗ 
ſchiedet worden ſei, da Letztere vollſtändiges 
Geheimniß ſowohl dem Kö zig wie dem Kron⸗ 
prinzen gegenüber waren. Die Oberhof⸗ 
meiſterin entdeckte dieſes Verhältniß zum 
erſten Male und erſuchte Giron am 12. No⸗ 
vember, ohne Skandal den Hof zu verlaſſen, 
da ſie ſonſt dem Könige Mittheilung rocken 
müßte. Die Kronprinzeſſin habe ſich am 19. 
November nach Salzburg begeben, wo Giron 
mit ihrem Bruder, dem Erzherzog Leopold 
Ferdinand zuſammengetroffen ſei und denſel⸗ 
ben über die Lage der Kronprinzeſſin infor⸗ 
iniete. Am 12. Dezember, 141 Uhr Nachts, 
packten der Erzherzog und die Kronprinzeſſin 
ihre Sachen und verließen ungeſehen das 
Schloß. Ein Wagen brachte ſie von der Reſi⸗ 
denz nach dem Bahnhof, wo ſie, um nicht ge⸗ 
ſehen zu werden, im Wartejaal 3. Klaſſe den 
Eilzug nach Innsbruck abwarteten, der um 
3 Uhr Nachts abfuhr. Von Innsbruck kamen 
ſie nach Zürich. Durch Briefe, welche Giron 
nach Sachſen und Oeſterreich ſandte, wurde die 
Polizei auf eine falſche Spur gebracht. Der 
Hofmarſchall und die Haushofmeiſterin be⸗ 
gaben ſich nach Brüſſel, wo ſie Giron zu tref⸗ 
ten hofften. Sie entdeckten die Flüchtlinge in 
Zürich und verſuchten. die Kronprinzeſſin mit 
allen Mitteln zur Rückkehr zu bewegen. Erz⸗ 
herzog Joſeph ſtattete am 22. Dezember in 
Genf der Kronprinzeſſin einen Beſuch ab und 
kehrte ſofort wieder zurück. Das Gerücht von 
einem Duell zwiſchen dem Erzherzog Leopold 
Ferdinand und dem Kronprinzen ſei voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Giron erklärte ſchließ⸗ 
lich, der ſächſiſche Hof habe den Beweis für 
ſeine Beziehungen zur Kronprinzeſſin und 
ſeine Vaterſchaft betreffs des ſechſten Kindes 
durch einen Brief von ihm, der angehalten und 
geöffnet worden ſei, erhalten. Zum Schluß 
bat Giron, die böswilligen Gerüchte zu demen- 
tiren, wonach Fräulein Adamovies eine Künſt⸗ 
lerin und Tänzerin geweſen ſei; ſie entſtamme 
zwar einer unvermögenden, aber ſehr acht⸗ 
baren ungariſchen Familie. 

„Echo de Paris“ berichtet aus Genf, daß 
der Sprachlehrer Giron erklärte, er habe, 
damit die Juwelen der Prinzeſſin ihm nicht 
entwendet würden, dieſe an ſeinen Bruder nach 
Brüſſel geſandt, um dieſelben bei einer dorti⸗ 
gen Bank niederzulegen. Sein Bruder habe 
jedoch die Annahzne des Packets verweigert 
in Folge des Gerüchtes, daß die Kronprinzeſſin 
Hronfuwelen mitgenommen habe. 


Zur macedoniſchen Frage. 
Der Aufenthalt des Grafen Lamsdorff in 


— 


ſpendenden Kaſtanienbäumen trennte die 
Fabrik von dem Wohnhauſe, das gleichfalls 
an der Giebelſeite von der Hauptſtraße be⸗ 
grenzt wurde. Ein Brunnen mit laufendem 
Waſſer befand ſich an jeder Seite des Hofes, 
Hintergrund von 


die theils zu ökonomiſchen Zwecken, theils den 
Aufſehern und Beamten der Fabrik zu Woh⸗ 
nungen dienten. 

Es war zu Anfang des Sommers. 
Tag neigte ſich ſeinem Ende zu. Die Har⸗ 
tung'ſche Familie war mit Ausnahme 
Hausherrn im Wohnzimmer vereinigt. 
wenig ließ dieſes! 


ſitzer ahnen. 
der beſcheidenen, 
Kleidung der beiden anweſenden Damen und 
der Kinder. Die Erſteren, Frau 
und ihre ſchon ſeit 
Frau Kommerzienräthin Stephan, ſaßen mit 
Handarbeiten beſchäftigt auf dem 
während die beiden Knaben und das kleine, 
kaum zweijährige Mädchen dicht zuſammen⸗ 
gedrängt den 
ſich halblaute 
auf die Straße hinunter ſpähten. 
beach die . Dir aufrichtig geſtehen, Eugenie,“ 
und ihrer Tochter herr 
„daß ich Deines Mannes | 
der mit in's Geſchäft 
billige.“ 

Sie hatte geſprochen, 


nde 


ftiges, Abſtoßendes. Emſig 


Die junge Frau an ihrer Seite 


mehreren 


Der 


ö Hartung N 
Jahren verwittwete Mutter, fichten und Wünſchen verträgt, allerdings,“ einem an feiner Stelle 


Sopha, 


enſterplatz behaupteten und, 
emerkungen zuflüſternd, eifrig i 
ſehr ungangenehm iſt?“ 


Kommerzienräthin das zwiſchen ihr es auch in mancher Hinſicht, und in dieſ 
Schweigen, 
bſicht, feinen Bru⸗ 
zu ziehen, durchaus nicht 
| 


ſagſt Du mir das erſt ſicht 


Zofia ſcheint bisher zur Beruhigung wenig 
beigetragen zu haben. Graf Lamsdorff hat 


einen Fackelzug von 2000 — 3000 Macedoniern 


entgegengenommen, bei welchem der Lehrer 
Naumov eine Anſprache hielt, dieſelbe warde 
von dem Grafen nur mit einer kurzen An— 
iprache beantwortet und dies hat unter den 
Macedoniern eine unbeſchreibliche Ent⸗ 
täuſchung hervorgerufen. Die Sarofowiſten 
hatten fi) an der Denonſtration nicht bethei⸗ 
ligt und fällen ein verdammendes Urtheil 
über die Ovation. Graf Lamsdorff, welcher 
eine mehrſtündige Konferenz mit dem Fürſten 
und dem Miniſterpräſidenten Danew hatte, 
ſoll, wie verlautet, ſowohl dem Fürſten wie 
auch Danew nicht ſehr angenehme Worte ge⸗ 
ſagt haben. Dieſe Erklärung hat jelbjtver- 
ſtändlich in Regierungskreiſen arg enttäuſcht 
und es verlautet, die leitenden Staats⸗ 
männer entſchloſſen find, dein Grafen Lams⸗ 
dorff kurz und bündig zu erklären, daß nur 
feſte, garantirte und durchgeführte Reformen 
eine Gewähr für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe in Macedonien bieten. Bloße Rath⸗ 
ſchläge oder gar Drohungen ſeitens Rußlands 
würden die revolutionäre innere Organiſation 
ganz kalt laſſen, an ihren Beſchlüſſen nichts 
ändern und der Aufſtand werde ohne Beihülfe 
Rußlands im Frühjahr zum Ausbruch ge⸗ 
langen. Der Petersburger „Now. Wr.“ 
wird aus diplomatiſchen Kreiſen in Sofia ge⸗ 
meldet, daß die Reiſe des Grafen Lamsdorff 


außer der Feſtſtellung der Urſachen, welche 
die Proölferung Macedoniens veranlaſſen, 


nach Bulgarien zu fliehen, bezwecke, den bul⸗ 
gariſchen leitenden Kreiſen zu erklären, daß 
die ruſſiſche Regierung Frieden in Mace⸗ 
donien wünſche und daher die herausfordernde 
Thätigkeit der Komitees gegenüber der Türkei, 
welche berechtigt ſei, den Aufſtand in ihrem 
Lande niederzuwerfenn, als höchſt unyaſſend 


und als gefahrvoll für Bulgarien erachte. 


Der König von Sachſen hat den größten 
Theil der letzten Tage außer Bett zugebracht 
und in der vergangenen Nacht verhältniß⸗ 
mäßig gut geſchlafen. Der Katarrh hält noch 
an. — Der Senior der Jenenſer mediziniſchen 
Fakultät, Prof. Dr. B. S. Schultze, der treff⸗ 
liche Gynäkolog, vollendet am heutigen Mon⸗ 
tag das 75. Lebensjahr. Es iſt am 29. Dezum⸗ 
ber 1827 zu Freiburg als Sohn des verewigten 
Anatomen Karl Auguſt Sigismund Schultze 
geboren. Univerſitätslehrer ſeit 50 Jahren, 
wurde er 1858 von Berlin aus nach Jena be⸗ 
rufen. — Den 70. Geburtstag begeht morgen 
der Landtagsabgeordnete Dr. Max Hirſch, 
Anwalt der Gewerkvereine, und am 6. Januar 
Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt und der Ober⸗ 
präſident der Provinz Sachſen, Staatsminiſter 
Dr. v. Boetticher. — Nach dem „Evangel. 
Kirchl. Anz.“ ſoll Ober⸗Konſtiſtorialrath Köh⸗ 
ler von der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
Generalſuverintendent der Kurmark an Stelle 
von D. Dryander werden. — Der Abg. von 
Kardorff iſt aus dem Bunde der Landwirthe 
ausgetreten. Die ſozialdemokratiſchen 
Polen haben ſich der Parteiſeitung der dert 
ſchen Sozialdemokratie unterworfen. Mit 


der während der Feſttage in Lertin zuucene 
getreten war, die Bedingungen der deutſchen 
Sozialdemokratie — J 

Monat Jobember d. J. haben 3116 Schiffe 
(gegen 2462 Schiffe im November 1901) mit 
einem Netto⸗Raumgehalt von 493 254 Regiſter⸗ 
tonnen (1901 403 885 Regiſtertonnen) den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach 
Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung 
zu bringenden Elblootsgeldes, an bühren 
243 413 Mark (1901 210 409 Mark) entrichtet. 
— Das ſächſiſche Staatsminiſterium erläßt eine 
Verordnung, nach der die Behörden ange⸗ 
wieſen werden, vom 1. Januar 1903 in ihren 
amtlichen Ausfertigungen und Veröffent⸗ 
lichungen die neue einheitliche Rechtſchreibung 
anzuwenden. — Die altenburgiſche Handels⸗ 
kammer beſchloß, das Miniſterium zu er⸗ 
ſuchen, dahin zu wirken, daß der Vertreter 
Altenburgs im ſächſiſchen Eiſenbahnrathe nur 
dann für eine Abänderung der Perſonen⸗ 
tarife ſtimme, wenn die Preiſe für einfache 


auf ſolche Gedanken 
unwillig. 

„Wozu,“ nahm jene wieder das Wort, 
„würde es genützt haben, wenn ich meine 
Meinung früher ausgeſprochen hätte? Du 
und Guſtav, Ihr waret ja Beide jo ſehr von 
Eurer Idee eingenommen, daß Ihr für nichts 
Anderes mehr Sinn hattet und für jede ver⸗ 
nünftige Einſprache taub geblieben wäret.“ 

„Die Idee ging von mir allein aus,“ er⸗ 
widerte Frau Hartung; wenn ich jedoch hätte 


2“ fragte fie ein wenig 


ahnen können, daß ihre Ausführung ſich Dei⸗ 
des 
Dngimmer- vereimigt. Wie 
wen f Zimmer mit ſeiner einfachen, gegeben,“ unterbrach 
ſoliden Einrichtung den Reichthum ſeiner Be⸗ 
Ebenſowenig zeigte er ſich in 


ner Billigung jo wenig erfreut, jo —“ 
„So hätteſt Du fie darum doch nicht auf- 
ſie die Kommerzien⸗ 
räthin kalt. 
„Du legſt es darauf an, mich zu kränken,“ 


wenngleich geſchmackvollen bemerkte die junge Frau empfindlich; „lebe erworben, 


ich Dir nicht zu Gefallen, ſo viel ich kann?“ 


„Soweit es ſich mit Deinen eigenen An⸗ 


ſpöttelte die alte Dame. | 
„Frau Hartung ſchwieg beleidigt. 
einer längern Pauſe begann ſie auf's Neue: 


N 


„Willſt Du nicht wenigſtens die Güte haben, 


mir die Gründe zu nennen, aus denen meines der Herr Bruder ſich etwas weniger genügſam Intereſſe zu wahren, meine liebe Eugenie“ 
Schwagers Eintritt in das Geſchäft Dir fo zeigen, wenn er erſt das Vergnügen gekoſtet Dann in den ihr eignen kalten Ton zurück. 

| Aber fallend, fuhr ſie fort: „Was Deinen Schwager 
Nach Deines Vaters anbelangt, ſo geht mein Rath dahin, ihm 
die ihm zugeſagte 8 5 


„Du hältſt Dich für eine ſo kluge Frau, biſt 


Punkte zeigſt Du Dich ſo unendlich 
ſichtig,“ entgegnete Frau Stephan. | 
Schwager wird als Geſchäftstheilhaber bald 
nicht nur die äußere Stellung Deines Man⸗ 


gewiſſe Gleich⸗ 


„ 


Sind wir nicht reich genug, ihm ein Ein⸗ 


blickte be kommen zu gewähren, das ihn in jeder Hin ⸗ 
befriedigen kann?“ gab die junge Frau 
Du überhaupt zurück er EEE 


hat, 


Dienlag 5 30. Doyember. 


Annahme von Anzeigen Breiteftr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


der Rückfahrkarten betragen. — Die Luft⸗ 
ſchiffervereine von Augsburg, München, 


Straßburg, Berlin gründeten heute in Augs⸗ 
burg einen deutſchen Luftſchifferverband. Der⸗ 
ſelbe bezweckt die Förderung gemeinſamer 
Intereſſen der Luftſchifffahrt, insbeſondere die 
Herausgabe einer Verbandszeitung, eines 
Verbandsjahrbuches, einer Führerinſtruktion 
u. ſ. w. In den Verbandsvorſtand wurden 
gewählt: Geheimrath Busley-Berlin, Gene⸗ 
ral Neureuther-München, Profeſſor Hergeſell⸗ 
Parſeval⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Dezember. Es wird ange- 
nommen, daß die Einbringung des preußiſchen 
Staatshaushaltsetats für 1903 im Abgeord⸗ 
netenhauſe durch den Finanzminiſter Frei⸗ 
herrn v. Rheinbaben am 15. Januar erfolgen 
wird. 

— Aus dem preußiſchen Staatshaushalts— 
etat für 1903 wird Folgendes mitgetheilt: 
Trotz der ungünſtigen Gestaltung der preutzi⸗ 
ſchen Staatseinnahmen, insbeſondere aus den 
Betriebsverwaltungen, wird auch auf dem 
Gebiete der kulturellen Hebung der ſprachlich 
und national gemiſchten Oſtprovinzen der 
Staat in der Lage ſein, ſeine Fürſorge zu be⸗ 
thätigen. Nachdem die Stadt Bromberg das 
für die Errichtung eines landwirthſchaftlichen 
Inſtituts in dieſer Stadt erforderliche Ge- 
lände zur Verfügung geſtellt hat, kann durch 
den Etat die erſte Rate der auf 900 000 Mark 
veranſchlagten einmaligen Ausgaben für dieſe 
Anstalt flüſſig gemacht werden. Ferner wer⸗ 
den im Ordinarium die Mittel für die Unter⸗ 
haltung einer in Verbindung mit den in 
Poſen bereits ins Leben gerufenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtituten zu errichtenden Akademie be⸗ 
reit geſtellt werden, durch welche ein Mittel⸗ 
punkt für das geſamte geiſtige Leben des 
Deutſchthums in der Provinz Poſen geſchaffen 
werden ſoll. Die Maßnahmen zur Förderung 
der Entwickelung der in Rede ſtehenden Lan⸗ 
destheile beſchränken ſich nicht auf die beiden 
erwähnten neuen Anſtalten. 

— In der Reichstagsſitzung vom 22. No⸗ 
vember d. J. hat der Abg. Heine zahlreiche Be⸗ 
ſchwerden über angebliche Uebergriffe von Be⸗ 
hörden und Beamten bei Anordnung oder 
Vollziehung der Haft vorgebracht. Nunmehr 
bemerkt die „Berliner Korreſpondenz“: Die 
Ermittelungen haben ergeben, daß der Vor⸗ 
wurf ungeſetzlicher Verhaftungen, ſoweit er 
ſich gegen preußiſche Juſtizbehörden richtete, 
der Begründung entbehrte. Wenn gegenüber 
dem Redakteur eines oberſchleſiſchen polniſchen 
Blattes als eine den Fluchtverdacht begrün⸗ 
dende Thatſache neben der Höhe der zu erwar⸗ 
tenden Strafe die Nähe der Landesgrenze her⸗ 
vorgehoben worden iſt, ſo beruht dies bei den 
engen Beziehungen, welche die gemeinſchaft⸗ 
lich betriebene Agitation zwiſchen den politiſch 
thütigen polniſchen Kreiſen Oberſchleſiens und 
Galiziens herſtellt, auf einer vollkommen be⸗ 
rechtigten Erwägung. Inzwiſchen hat ſich der 
in der Rede des Abg. Heine erwähnte Redak⸗ 
teur Hoffmann thatſächlich der Vollſtreckung 
einer Geldſtrafe von 300 Mark und ein anderer 
nationalpolniſcher Redakteur aus Kattowitz 
der Vollſtreckung einer fünfmonatigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe durch die Flucht über die Lan⸗ 
desgrenze entzogen. — Richtig iſt, daß eine 
viermongtige Strafhaft des Redakteurs Mo⸗ 
rawski in Beuthen durch Vollſtreckung einer 
Unterſuchungshaft unterbrochen worden iſt. 
Dieſe Unterbrechung iſt angeordnet worden, 
nachdem Thatſachen bekannt geworden waren, 
welche die Annahme rechtfertigten, daß die 
Strafhaft mißbraucht werden ſollte, um die 
Ueberwachung der Korreſpondenz des Ver⸗ 
hafteten mit dem Vertheidiger zu vereiteln 
und die Zwecke der Unterſuchung zu gefährden. 
Gegen die Frau Caspari⸗Golde, welche ſich 
wegen Verdachts der Anſtiftung zum Meineid 
in Unterſuchungshaft befand, iſt der Vollzug 
einer ihr auferlegten einjährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe während dieſer Haft nicht eingeleitet wor⸗ 
den, weil nach der beſondern Lage des Falles 
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Die Kommerzienräthin zuckte die Achſeln. gute Tochter geweſen. Du haſt meinen 
„Ihr könnt thun was Ihr wollt, oder viel- Willen auch in den meiſten Fällen ee, 7 
\ elt gereut. 
kommt von Dir. Aber ich gebe Dir zu be- Darum rathe ich Dir auch für diesmal: denke 
zuerſt an Dich ſelbſt und an Deine Kinder, 


mehr Du kannſt es; denn das Vermögen 
denken, daß die Mittel, womit Du den armen 
Verwandten Deines Mannes zu einem be⸗ 
haglichen Auskommen verhilfſt, dem einſti⸗ 
gen Erbtheil Deiner Kinder entzogen werden. 


einen völlig mittelloſen Mann zu heirathen? 
Willſt Du das von Deinem Vater ſauer er⸗ 


worbene Geld noch leichtſinnig unter die An- zeigte. 5 . i 2 
Weilchen blickte dieſe noch ſinnend vor ſich hin, 


gehörigen Deines Mannes vergeuden?“ 2 
„Ich bitte Dich, ſprich nicht in dieſer Weiſe 
von meinem Gatten und Denen, die ihm 


nahe ſtehen, es verletzt mich,“ erwiderte Frau können jeden Augenblick eintreffen. 
„Was Guſtav durch mich ſage mir Deine Meinung. 
hält er auch für mich zuſammen. nicht zu ſpät iſt, will ich noch einmal mit mei 

Perſon kennt er faſt keine nem Manne Rückſprache nehmen und Deine 
Wiinſche zu berückſichtigen ſuchen.“ 2 
Stephans Züge glitt ein 
flüchtiges Lächeln, ohne daß die junge Frau 
„In der Befriedigung mei⸗ 


Hartung gereizt. 


ür ſeine eigene 
Bedürfniſſe, und er braucht weniger, als er 
ſtehenden Beamten 
zahlen müßte.“ 


Erſt nach! Die Kommerzienräthin lachte ſpöttiſch auf: es wahrnahm. 
fl er 7 . 
aube Dich glücklich macht, will ner 


„Wenn der Gl 


ich ihn Dir nicht rauben. Jedenfalls wird 


hier aus dem Vollen zu ſchöpfen. 
mache, was Du willſt. 


em Teſtament biſt Du alleinige Herrin und Ge- nicht mehr als 
kurz- bieterin hier und ich begnüge mich mit met. ſtelle einzuräumen. Deine 
„Dein nem kleinen Wittwentheil und der mir einge- Genüge zu leiſten, könnt Ihr ihm das Ges 


räumten Wohnung im Hauſe.“ | 


; „Der Dir zukommende Wittwentheil beträgt ſtatt 1500 
1 ohne aufzublicken. nes theilen und den gutmüthigen Guſtav in}60000 Thaler,“ entgegnete die junge Frau, geben. 
In dem Ton ihrer Stimme lag etwas Fro⸗ den Hintergrund zu drängen ſuchen, ſondern „und ich hoffe, ich habe ſeit des Vaters 
Nadeln ihres Strictzeuges 1 88 Bei die 0 ae Be auf eine 
i . ö ein mies DLTTLSENGE urch die nie ſtellung der Einnahmen machen.“ 
Die Fabrik lag am Ausgange des Dorfes, müßigen, feinen Finger 1g che 


verletzt, noch Dich irgend etwas entbehren 
laſſen, was zu Deinem Wohlbehagen hätte 
beitragen können!“ 

„Nein,“ verſetzte die alte Dame mit einem 


Anflug von Wärme, „Du biſt immer meine 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: R. Moſſe, 

Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 5 5 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg un 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


Oberlandesgericht in Breslau auch 


Tode Damit kann er auskommen und ſich genug 
meine Kindespflichten gegen Dich noch nie zurücklegen, um mit der Zeit einmal felbft- 
| ſtändig zu werden. Bi; 


* ** 


allen größeren Städten 
afenftein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Barck & Co. 

h Co 


eine ſtrenge Ueberwachung des Verkehrs der 
Angeſchuldigten 
Intereſſe der Unterſuchung geboten war. End: 


mit andern Perſonen im 


lich wird die Behauptung Heines, in einer 


Sache ſei von einer Beſchwerde über die An- 


ordnung der Unterſuchungshaft Abſtand ge 
nommen worden, weil feſtgeſtellt ſei, daß das 
in Haft 
ſachen zur Erledigung einer Beſchwerde ge⸗ 
wöhnlich drei Wochen brauche, um welche Zeit 
ſich im Fall der Beſchwerde die Unterſuchungs⸗ 
haft unnütz verlängert haben würde, als den 
Thatſachen widerſprechend zurückgewieſen. 

— Der Abgeordnete v. Kardorff begrün⸗ 


det ſeinen Austritt aus dem Bunde der Land. 


wirthe damit, daß ihm, nachdem die Leitung 
des Bundes der Reichspartei den offenen 
Krieg erklärt habe, nichts anderes übrig bleibe, 
als den Kampf aufzunehmen, obſchon dieſer 
ſeiner Auffaſſung nach im allgemeinen land 
wirthſchaftlichen Intereſſe hätte vermieden wer: 
den können und ſollen. Gleichzeitig find der 
„Poſt“ Ausführungen des Abg. v. Kardorff 
zugegangen, in denen es heißt, gegenüber der 
Kriegserklärung, die der Vorſitzende des Bun⸗ 
des der Landwirthe gegen die Reichspartei er⸗ 
laſſen habe, könnten ſeine Parteigenoſſen 
ſelbſtverſtändlich dem Bunde nicht mehr ange⸗ 
hören. Die Reichspartei habe ſtets den Wahl⸗ 
ſpruch gehabt: Erſt das Vaterland, dann die 
Partei, und dieſen Wahlſpruch auch in den letz⸗ 
ten parlamentariſchen Kämpfen nicht ver 
leugnet. Angeſichts der Angriffe ſtellt der 
Abg. v. Kardorff feſt, es ſei unrichtig, daß ber 
gutem Willen der agrarfreundlichen Reichs 
tagsmitglieder eine Mehrheit für höhere land 
wirthſchaftliche Zölle zu erlangen geweſer 
wäre; die konſervativen Parteien hätten nu 
die Wahl gehabt, den Zolltarif zum Scheitern 
zu bringen oder das Erreichbare zu nehmen 
jei ferner unrichtig, daß die Gärtnere 
ſchutzlos der Konkurrenz des Auslandes preis 
gegeben worden ſei, und daß die Induſtrie 
zölle ſtärker erhöht worden ſeien als die land 
wirthſchaftlichen. Die Mehrheit der von der 
Kommiſſion beſchloſſenen Zollerhöhungen ent 
falle auf die agrariſchen Zölle, die Mehrhei 
der Zollermäßigungen auf die induſtriellen. 

Dem geſtern in Wien eingetroffener 
deutſchen Botſchafter Grafen Wedel widme 
das „N. W. Tagbl.“ einen ſehr ſympathiſcher 
Begrüßungsartikel, in welchem der Hoffnung 
Ausdruck gegeben wird, daß es demſelben ge 
lingen möge, durch das Zuſtandebringen eine: 
neuen, die öſterreichiſchen Intereſſen berück 


55 85 langjährige intime Verhältniß zwi 
feſter und dauerhafter zu geſtalten. 


Ausland. 


In Wien fand geſtern Nachmittag ein 
zweieinhalbſtündige Miniſterkonferenz ſtatt 
an der die Miniſterpräſidenten v. Körber und 


neur Dulio eingeleitet. Derſelbe wird dei 
Sklavenhandels beſchuldigt. 


läumsfeier des Pagenkorps General von 


ſchichte des Pagenkorps und die Jubiläums⸗ 
medaille überreicht. — 9 


neralmajor befördert und zum Kommandeur 
des Garde-Dragonerregiments ernannt. 

In Tokio iſt das Parlament aufgelöf 
worden, weil die Oppoſition ein Kompromiß 
bezüglich der Grundſteuer abgelehnt hat, ob 
wohl das Kabinet eine Been öfen derſelber 
vorſchlug und anbot, den laufenden Fehl 
betrag aus anderen Hülfsquellen zu decken 
Die Neuwahlen ſind auf den Februar kom 
menden Jahres anberaumt. 


Umſchau. 


Provinzielle 
und es hat Dich wohl auch ſelten 


ehe Du für Andere ſorgſt.“ f 
Die Art und Weiſe der Kommerzienräthin 


war gewöhnlich kalt, ſtreng und zurückhaltend. 
Iſt es nicht genug, daß Du Dich herabließeſt, Um ſo mehr Eindruck machte es, wenn fie, 


milderen Regungen folgend, Güte und 
Sanftmuth in Stimme und Benehmen 


So auch jetzt bei ihrer Tochter. Ein 
dann fragte ſie plötzlich: „Und wozu würdeſt 
Du uns rathen? 


Bitte, 


Ueber Frau 


Wünſche,“ 


55 entgegnete ſie freundlich, 
ich 


»ſuche nur Dein und Deiner Kinder 


Um Deiner Großmuth 


alt ſeines Vorgängers verdoppeln und an⸗ 
Thaler, die dieſer erhielt, 


Freie Station iſt ſelbſtverſtändlich 


(Fortſetzung folgt.) 


W 


ſichtigenden Handelsvertrages das bisher be 


Schwartzkoppen zur Uebermittelung an den 
Deutſchen Kaiſer ein Prachtexemplar der Ge⸗ 


Das Unwetter während der Feſttage hal 


— 
2 


Wenn es noch 


* 
— 
1 

3 
5 


chen Oeſterreich⸗ ingarn und Deutſchland nog 


In Petersburg wurde bei der Jubi 


erzog Georg Aleram- 
der von Mecklenburg ⸗Strelitz wurde zum Ge 


Guſtav und fein Bruder 


* 


. 


re 


2 ach r in 


ä 


der Provinz nicht unerheblichen 
Schaden angerichtet, Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt, Telegraphenſtangen abgebrochen und 
Fenſterſcheiben in Unmenge durch den Sturm 
eingedrückt. In Anklam wurde das Bau⸗ 
gerüſt an dem neuerrichteten Lazarethgebäude 
der Kriegsſchule theilweiſe eingeriſſen und das 
Dach der Marienkirche auf der Südſeite ſchwer 
beſchädigt. In Zan ow nahm der Sturm das 


der Anzeigen⸗Ausſtattung in Anſpruch. 


beſcheidener Größe aus der Menge der übrigen 
Anzeigen einer Zeitung wirkungsvoll heraus⸗ 
tritt, wird wieder an zahlreichen neuen Bei⸗ 
ſpielen erläutert. Aus Rudolf Moſſe's Nor⸗ 
mal⸗Zeilenmeſſer, mit deſſen Hülfe es ſelbſt 
dem Laien möglich iſt, die Inſertionsgebüh⸗ 


ganze Dach des d abrikbeſitzern Gebrüder ren für eine Anzeige in jeder beliebigen Zei⸗ 
Pohl gehörigen, vollſtändig fertiggeſtellten, tung ſelbſt zu berechnen oder aber die ihm zu⸗ 
aber glücklicherweiſe noch unbewohnten Wohn- gehenden Rechnungen auf ihre Richtigkeit zu 
hauſes fort und warf es auf den daran. prüfen, iſt dem Katalog wieder beigegeben. 
grenzenden Fabrikhof, einen Theil der Hinter- Einen erhöhten praktiſchen Werth erhält der 
front ebenfalls mitnehmend. In Stolp Katalog durch feine Ausſtattung als Schreib- 
wurden an 35 Häuſern größere Beſchädigungen mappe mit Notizkalender. Neu iſt die Bei⸗ 
feſtgeſtellt. Wie aus Schmolſin gemeldet gabe von wichtigem Nachſchlagematerial, wie 
wird, iſt dort der Sturm für die Kleinbahn Beſtimmungen über Arbeiterverſicherung, über 
verhängnißvoll geworden. Als der Zug, be- Anmeldung von Patenten und Gedrauchs⸗ 
ſtehend aus dem Poſt⸗ und Beamtenwagen muſtern, Eintreiben von Forderungen ꝛc. Satz 
und zwei Perſonenwagen die ca. 4 Meter hohe und Druck des Katalogs zeigen wiederum die 
Aufſchüttung durch das Seleſener Moor, Leiſtungsfähigkeit der Buchdruckerei Rudolf 
zwiſchen — 3 Ziehen, Moſſe. 

in einer Kurve durcheilte, er gerade zu — er £ 
dieſer Zeit in heftigen Stößen ſich äußernde Nach den bekannten Gegenartikeln Mari- 
Sturm zuerſt den letzten Perſonenwagen auf milian Harden's, welche an Deutlichkeit aller⸗ 
die Seite. Derſelbe riß ſich los und ſtürzte, dings nichts zu wünſchen übrig ließen, hat 
ſich mehrmals überſchlagend, die Böſchung ſich Hermann Sudermann ſchriftlich und per⸗ 
herunter auf das Moor. Der vor ihm befind- ſönlich an die königliche Staatsanwaltſchaft 
liche Perſonenwagen wurde mit umgeriſſen, gewendet, um die Behörde zur Erhebung der 
blieb aber mit der Koppelung an dem vor ihm öffentlichen Klage gegen den Herausgeber der 


reiten Raum nimmt das ſo wichtige Kapitel 


befindlichen Poſt⸗ und Beamtenwagen be⸗ 
feſtigt und lag auf der Böſchung, die Räder 
oben. Der Beamtenwagen ſtürzte mit, und 
auch die Lokomotive konnte der Wucht des 
Sturmes und der ſtürzenden Wagen nicht 
widerſtehen und lag, den Schornſtein in die 
Böſchung gewühlt, die Räder oben und ſtark 
beſchädigt, dicht an dent Gleiſe. Die Stätte 
bot ein wirres Durcheinander, namentlich, da 
in dem Raume der Zugbeamten durch Herab- | 
ſtürzen einer Lampe Feuer entſtand, das nur 
durch thatkräftiges Eingreifen gelöſcht werden 
konnte. Glücklicherweiſe iſt ein Menſchen⸗ 
leben nicht zu beklagen, doch iſt ein Paſſagier 
ſowie der Poſtſchaffner Baumann und der 
Lokomotivführer Rößler nicht unweſentlich ver⸗ 
letzt. In Degow (Hinterpommern) wurde 
auf dem Bahnhofe ein Theil des Güterbodens 
abgedeckt und auf einem Neubau ſtürzte eine 
Giebelwand ein. In Gr. ⸗Möllen hat der 
Sturm den Maſtbaum der drahtlosen Tele⸗ 
graphie zerbrochen, ſo daß dieſe Verbindung 
für einige Zeit unterbrochen wird. In Trep⸗ 
to w aa. R. wurde der Petroleumſchuppen der 
Kaufmannſchaft vollſtändig abgedeckt und eine 
weit über 100 Jahre alte Schwarzpappel am 
ſogen. Poetenſteig entwurzelt. Weiter wird 
aus verſchiedenen Gegenden der Umſturz von 

indmühlen gemeldet. — Dem Oberamtmann 
Gierke in Steinhagen, Kr. Franzburg, 
iſt der Charakter als Königl. Amtsrath ver⸗ 
liehen worden. 


Kuunſt und Literatur. 
Faüjr die Frauenwelt. — Unter den Zeit- 
hriften, die der Mode, der Kleidung, der 
Wäſche und den Handarbeiten gewidmet ſind, 
uimmt die „Illuſtrirte Frauen 
Zeitung“ (Berlin, Lipperheide) die erſte 
Stelle ein. Die Reichhaltigkeit ihres, von den 
tichtigſten Kräften bearbeiteten Inhalts, die 
Vorzüglichkeit der Illuſtrationen, die Menge 
der beigegebenen Schnittmuſter u. ſ. w. haben 
dem im 30. Jahrgang erſcheinenden Blatte die 
weiteſte Verbreitung verſchafft, ſodaß es heute 
unbeſtritten die Führerin auf dem Gebiet der 
Mode und des Geſchmacks iſt. Wer die „Illu⸗ 
ſtrirte Frauen⸗Zeitung“ noch nicht kennen 
jollte, nehme ſich ein Probe-Abonnement für 
ein Vierteljahr bei der nächſten Buchhandlung 
oder Poſtanſtalt zum Preiſe von 2 Mk. 
Eine Fülle neuer Anregungen 
bietet dem Induſtriellen, dem Kaufmann, dem 
Gewerbetreibenden, welcher die Zeitungs⸗ 
annonce, dieſes bewährte Hülfsmittel geſchäft⸗ 
li Erfolges, in ſeinen Dienſt zu ſtellen 


yflegt, der ſoeben 15 36. Auflage erſchienene 


Zeitungs- Katalog Annoncen-Expedition 
Rudolf Moſſe für das Jahr 1903. Was ge⸗ 
rade dieſen Katalog ſchon immer zu einem 
werthvollen und für jeden Inſerenten unent⸗ 
behrlichen Rathgeber machte, iſt neben ſeiner 
Ausführlichkeit, Zuverläfſigkeit und überſicht 
lichen Anordnung ſeine Vielſeitigkeit. Auch 
die neue Ausgabe beſchränkt ſich nicht auf die 
Wiedergabe trockenen Zahlenmaterials. Einen 


„Zukunft“ zu veranlaſſen. Erſuchen 
iſt jedoch abſchlägig beſchieden worden, „da ein 
öffentliches Intereſſe nicht vorliege.“ Her⸗ 
mann Sudermann wurde demzufolge, wie 
andere gewöhnliche Sterbliche, auf den Weg 
der Privatklage verwieſen, den er nun auch 
befchritten hat. _ 


Diejes 


Stadt⸗Theater. 


| 
„Am Sonnabend Abend hatte Herr 
Litzelmann Gelegenheit, den „Barbier 
von Sevilla“ in Roſſinis gleichnamiger 
Oper in froheſter Laune, mit wohl anſprechen⸗ 
der Stimme und gewandtem Spiel vorzu⸗ 
führen, ſo daß er lebhaften Beifall erzielte. 
Weniger Erfolg hatte freilich Herr Arno 
Faber der die überaus ſchwierige Koloratur⸗ 
partie des „Grafen Almaviva“ zu ſingen 
hatte. Die Paſſagen kamen zum größten Theil 
nicht klar heraus, ſondern klangen verwiſcht, 
wenn er auch ſonſt „con amore“ an ſeine Auf⸗ 
gabe heranging und ſchauſpieleriſch glückliche 
Momente hatte. Die reizvolle Partie der 
„Rofine“ führte Frl. Suchanek, ihren 
Kräften angemeſſen, nicht ohne Erfolg durch, 
was namentlich für die gebundenen Paſſagen 
gilt, während die Staccati nicht immer glatt 
genug waren. Ihre Maske war ausdrucks⸗ 
voller und anſprechender als ſonſt, aber als 
ſelbſt nachſchaffende Schauſpielerin ging ſie 
nicht über die gewohnten Grenzen hinaus. 
In den beiden burlesken Rollen des „Dr. Bar- 
tolo“ und „Baſilio“ ſuchten ſich die Herren 
Ziegler und Werner gegenſeitig an Geiſt 
zu übertreffen; thaten ſie auch mitunter des 
Guten faſt zu viel, ſo hatten ſie doch die Lacher 
ſtets auf ihrer Seite und ſorgten ſomit dafür, 
daß die Aufführung, welche einen guten Beſuch 
gefunden hatte, recht animirt verlief. 

II. 


= Gericht3- Zeitung. 


— Das Bezirksgericht in Lodz verurtheilte 
die Engelmacherin Wagen zu zehnjähriger 
Zwangsarbeit 2 Sibirien und nachfolgender 
Anſiedelung daſelbſt. ie Wagen hat eine 
größere Anzahl ihr zur Pflege übergebener 
Kinder verhungern laſſen und die Leichen in 
das Kloſet geworfen. 

— Das Schwurgericht in Zwickau ver⸗ 
urtheilte die Hochſtaplerin Weidauer aus 
Lößnitz wegen fortgeſetzter Hochſtapeleien in 
ganz Sachſen zu zwei Jahren neun Monaten 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Dezember. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 2933 Rinder, 592 Kälber, 
5894 Schafe, 7440 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 he Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 67 bis 72; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


W 


Das ausgemäſtete 62 bis 66; e) mäßig genährte junge 
Problem, eine Annonce typographiſch und illu⸗ und gut genährte ältere 57 bis 59; d) gering 
ſtrativ derart auszugeſtalten, daß ſie auch bei genährte jeden Alters 52 bis 56. 


Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64 bis 68; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
61 bis 63: c) gering genährte 56 bis 60. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis 57; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 55; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 48 bis 52. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 86 bis 88; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 72 bis 80; 
e) geringe Saugkälber 55 bis 60; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 55 bis 60. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthanunel 70 
bis 74; b) ältere Maſthammel 64 bis 66; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 54 bis 62; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 60 bis 61; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
c) fleiſchige 58 bis 59; d) gering entwickelte 56 
bis 57; e) Sauen 55 bis 57. 5 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab, es bleibt nicht viel unver⸗ 
kauft. Der ſchwache Kälberauftrieb wurde raſch 
geräumt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
langſam, es bleibt aber nur mäßiger Ueberſtand. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde kaum 
ganz geräumt. 
. —— = . — 


Eine Rieſen⸗Unterſchlagung 


wird aus Berlin gemeldet. Der 42 Jahre alte 
Bankbeamte Albert Heyde aus Schlachtenſee 
war ſeit ſieben Jahren zweiter Vorſteher der 
Potsdamer Filiale der Nationalbank für 
Deutſchland, die in Berlin ihren Hauptſitz hat. 
Er war jeit dem 12. d. Mts. beurlaubt, ſollte 
am Freitag zurückkehren und am Sonnabend 
feine Dienſtgeſchäfte wieder fibernehmen. Als 
er vorgeſtern nicht erſchien, ſchickte man nach 
ſeiner Wohnung in Schlachtenſee, da man 
glaubte, daß vielleicht ein Irrthum bei ihm vor 
liegen könnte. Aber die Hoffnung, hier eine 
beruhigende Erklärung für ſein Ausbleiben zu 
erhalten, ſchlug fehl. Auch Frau Heyde konnte 
über den Aufenthalt ihres Mannes keine Aus. 
kunft geben und nicht ſagen, weshalb er nicht 
zurückgekehrt ſei. Vom Hauptgeſchäft gingen 
nun ſofort Reviſoren nach Potsdam, um in dem 
Zweiggeſchäfte alles gründlich zu prüfen. Das 
Ergebniß war zunächſt die Feſtſtellung, daß 
für 95 000 Mark Werthpapiere fehlen. Di 
Unterſchlagung wurde der Potsdamer 
Kriminalpolizei angezeigt, die ſofort alle Maß⸗ 
regeln zur Ermittelung und Ergreifung des 
Ungetreuen traf. Heyde hat aber wahrſchein⸗ 
lich ſeinen Urlaub nur genommen, um un⸗ 
gehindert das Weite zu ſuchen, und daher einen 
allzu großen Vorſprung. Nach der Perjonal- 
beſchreibung ift der Flüchtige am 18. März 
1860 zu Braunſchweig geboren und 1,72 Mtr. 
groß. Er hat blondes Haar, das er glatt 
gekämmt trägt, einen blonden Schnurrbart 
und blaue Augen. Als er zuletzt geſehen 
wurde, trug er einen ſchwarzen Gehrockanzug 
und einen ſchwarzen ſteifen Hut. Einen 
Kneifer, mit dem man ihn zuweilen ſah, trägt 
er nicht regelmäßig. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Nerunkreüung noch mehr als 95 000 
Mark beträgt. Die Reviſion der einzelnen 
Abtheilungen, Depots u. ſ. w. koſtet viel Zeit. 
Obwohl die Beamten die Nacht zum Sonn- 
tag durcharbeiteten und die Prüfung am 
nächſten Tage fortſetzten, waren ſie bis geſtern 
Abend noch nicht vollſtändig zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Wo Heyde das Geld gelaſſen hat, 
bedarf ebenfalls noch der Aufklärung. In 
Potsdam glaubt man, daß er u. a. in Dampf⸗ 
fiſcherei⸗ Unternehmungen ſpekulirt habe. Da⸗ 
her habe er ſich auch perſönlich für den Abſatz 
von den Fiſchen an Gaſtwirthe bemüht. Ob 
das zutrifft und ob dieſe Unternehmungen 
Geld verſchlungen haben, läßt ſich noch nicht 
ſagen. Ueber die Privatverhältniſſe Heydes 
wird mitgetheilt, daß er auf großem Fu 
lebte. Er iſt verheirathet und Vater von zwei 
Kindern im Alter von 13 und 11 Jahren. So- 
lange er ſeine Stellung in Potsdam hatte, be⸗ 
wohnte er mit ſeiner Familie in Schlachtenſee 
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e Stadtſchulen abgelehnt. 


E WEN EN el P Ed a Zu nn 


ſeine eigene Villa, ein einſtöckiges Haus mit 
großem Garten. Vor einem halben Jahre 
kaufte er an einer anderen Stelle in Schlachten⸗ 
ſee noch eine Bauſtelle. In der Nachbarſchaft 


machte Heyde den Eindruck eines ſehr ſtolzen 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Dezember. In millitäriſchen 
Kreiſen verlautet, daß zum Geburtstag des 
Kaiſers ein Erlaß erfolgen ſoll, nach dem 
ſämtliche Sergeanten, die ſich tadellos 
geführt haben, nach neun jähriger 
Dienſtzeit Vizefeldwebel werden 
ſollen. i 

—. ‚Der in Stettin im Jahre 1847 geborene 
Schriftſteller Ern ſt Ziegler iſt in Wien ge⸗ 
ſtorben, er war Inhaber einer Kunſthandlung 
in Paris, dann Begründer und Herausgeber 
der „Wiener Mode“. Er hat Studien, Romane 
und Theaterſtücke im Zolaſchen Geiſte verfaßt. 

— In der Woche vom 14. Dezember bis 
20. Dezember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
135 Erkrankungen und 4 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 100 Erkrau⸗ 
kungen, davon 12 in Stettin, zu verzeichnen 
waren. An Scharlach erkrankten 18 Perſonen 
(1 Todes fall), davon 9 (1 Todesfall) in Stettin, 
an Diphterie 16 Perſonen (1 Todesfall), davon 
1 in Stettin, an Kindbettfieber 1 Perſon (1 
Todesfall) in Stettin und an Darmtyphus 
1 Todesfall in Stettin. 

— Für Hafen und Faſanenhennen 
iſt für den Regierungsbezirk Stettin der Termin 
des Beginns der Schonzeit auf den 18. Jannar 
1903 feſtgeſetzt. 

— Herr Stadtrath Wiegand hat ſich auf 
der Jagd durch einen Fall eine Verletzung des 
Knies zugezogen, welche ſich derart verſchlimmert 
hat, daß der Verletzte Zimmer und Bett hüten 
und größte Vorſicht angewendet werden muß. 

— Falſche Einmarkſtücke mit außer⸗ 
ordentlich gut gelungener Prägung (Jahreszahl 
1875) ſind in Umlauf. 

— Beim Uebertritt in den Ruheſtand iſt ver⸗ 
liehen: den Amtsgerichtsräthen Gerſtäcker aus 
Stettin, jetzt in Berlin, Jungk aus Stettin, 
jetzt in Berlin, und Ebers aus Stralſund, jetzt 
in Wilmersdorf, der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife und dem Amtsgerichtsrath 
Kölpin aus Auklam, jetzt in Gernerode a. H., 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe. — Der Refe⸗ 
rendar Dr. Moſes im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Stettin iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor er⸗ 
nannt. 

— Der in Magdeburg abgehaltene zweite 
preußiſche Lehrertag hat nach ſehr ein⸗ 
gehender Debatte einen Antrag auf Gleichſtellung 
der Lehrer an den Landſchulen mit denen an den 
Sodann wurden die 
Ausſchußanträge mit einigen Modifikationen an⸗ 
genommen. Die weſentlichſten Aenderungen gehen 
dahin, das Grundgehalt auf nicht weniger als 
1350 Mark feſtzuſetzen, ſowie den Einheitsſatz der 
Alterszulagen auf nicht weniger als 150 Mark 
zu bemeſſen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 2356 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

* Die Gewinne aus der Silberlotterie 
zum Beſten der Stettiner Vereinsarmenpflege ſind 
noch nicht alle abgeholt; es mag deshalb darauf 
hingewieſen ſein, daß die hierfür feſtgeſetzte Friſt 
mit dem 3. Janugr abläuft 

* Ein am linken 


Eiſenbahnbrücke, liegender Schleppdampfer iſt am 
Freitaggeſunken. Da durch das Wrack der 
Schiffsverkehr gefährdet wird, ſo ſind Tonnen an 
der betreffenden Stelle ausgelegt. 

—2. Der Evangeliſche Arbeiter 
Verein beging am Sonntag ſeine Weih⸗ 
nachts- und Stiftungsfeſtfeier. 
Beide Säle des Evangeliſchen Vereins- 
hauſes waren von Mitgliedern mit 
ihren Familien und zahlreichen Gäſten 
dicht beſetzt. Nachdem die Kinder feſt⸗ 
lich bewirthet waren und unter Leitung des 
Herrn Heinrich bekannte Weihnachtslieder 
geſungen hatten, hielt Herr Superintendent 
emer. Rehwald die Feſtrede, in welcher 
er beſonders den Segen eines chriſtlichen 
Familienlebens betonte. Der Vorſitzende, 
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ße Herr P. Thimm, trug ſodann den Jahres- 


bericht vor, welchem wir entnehmen, daß die 
Mitgliederzahl gewachſen und daß der Verein 
neben der Vereins⸗Sparkaſſe noch eine Kon⸗ 
firmanden⸗Sparkaſſe begründet hat. i 


erufer, unterhalb der 
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neubegründeten Nordöſtlichen 

kaſſe bei, welche insgeſamt 3000 Mitglieder 
umfaſſen dürfte. Herr Zickert brachte hier 
auf ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
Der übrige Theil des Abends wurde aus⸗ 
gefüllt durch Muſik. und Geſangsvorträge, 
Deklamationen, Aufführung des reizenden 
Singſpiels „Wer trägt die Pfann' weg?“, ſowie 
durch Vorführung eines dem Mitgliede Herrn 
Schüler gehörigen großen Phonographen. 
deſſen Stücke allgemeinen Beifall fanden. 
Zu Unterſtützungszwecken fand eine ertrag⸗ 
reiche Verlooſung von Gegenſtänden ſtatt, die 
von hieſigen Firmen in liebenswürdiger 
Weiſe geſchenkt waren. Das Schlußwort hielt 
Herr P. Thimm. 

— Der am 26. d. Wis. auf Schmuggerow 
bei Anklam verſtorbene Generalleutnant à la 
suite der Armee Graf Rudolf v. Kanitz, 
ein Sohn des ehemaligen Kriegsminiſters 
Grafen Auguſt v. Kanitz, hat ein Alter von 
80½ Jahren erreicht. Am 14. Auguſt 1822 
zu Stettin geboren, trat er am 18. Oktober 
1840 bei dem 1. Garde⸗Ulanen-Regiment zu 
Fuß auf Beförderung ein und wurde am 12. 
Auguſt 1841 Leutnant. Am 12. April 1853 
zum Oberleutnant befördert und als ſolcher 
zum Kompagnieführer beim 4. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiment kommandirt, wurde er am 
3. Oktober 1857 Kompagniechef im 1. Garde⸗ 
Regiment. Als Johanniterritter betheiligte er 
ſich im November 1860 am marokkaniſchen 
Kriege, wurde am 24. Dezember 1860 Major, 
am 25. Juni 1864 Oberſtleutnant, am 30. 
Oktober 1866 Kommandeur des 2. Garde⸗ 
Regiments z. F., am 31. Dezember 1866 
Oberſt; vom 12. Auguſt 1870 bis Februar 
1871 führte er die 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade, vom 20. April bis 17. Juni 1871 die 
1. Garde⸗Infanterie-Brigade, deren Komman⸗ 
deur er am letztgenannten Tage wurde. Am 
18. Auguſt 1871 zum Generalmajor befördert, 
wurde er am 15. Oktober 1874 in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt und fortan bei den Offi⸗ 
zieren à la suite der Armee geführt. Am 
3. Juli 1875 erhielt er den Charakter als Ge⸗ 
neralleutnant. Vermählt war Graf Kanitz 
ſeit dem 28. Juni 1865 mit Luiſe Gräfin von 
Schwerin aus dem Hauſe Putzar. 

— Um die Abwickelung des Neujahr 
briefverkehrs zu beſchleunigen, ſind die 
Poſtanſtalten mit lebhaftem Briefverkehr 
durch die vorgeſetzte Ober-Poſtdirektion er- 
mächtigt worden, die am 31. Dezember und 
am 1. Januar. eingehenden gewöhnlichen 
Briefe und Poſtkarten mit dem Ankunfls⸗ 
ſtempel nicht zu bedrucken. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme wird eine ſchnellere Ueberweiſung der 
Briefſchaften an die Briefausgabeſtellen und 
an das Beſtellperſonal erreicht. 

* In letzter Nacht um 11½ Uhr wurde 
die Feuerwehr wegen eines kleinen Woh- 
nungsbrandes nach dem Hauſe Vulkanſtr. 38 
gerufen. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters bringt in dieſer Woche „Alt⸗ 
Heidelberg“, welches am Sonnabend wieder 
bei vollſtändig ausverkauftem Hauſe in Scene 
ing, am morgigen Dienſtag und Sonnabend. 

m Mittwoch geht als e 
die luſtige Poſſe „Seine Kleine“ in Scene u 
ſchließt ſich daran im Saale ein Sylveſterball. 
Der Neujahrstag er eine — — — 

„ Poiſſe mit Gejana und 
e ich für Oeſterreich geſchrie⸗ 
ben, haben die Verfaſſer von „Seine Kleine“ 
den Text für die norddeutſche Bühne bearbeitet 
und die Berliner Komponiſten Einödshöfer und 
Max Schmidt haben die Muſik geſchrieben. In 
dieſer Geſtalt hat das Stück von der Bühne 
des Thalia-Theaters herab Berlin monate⸗ 
lang zum Lachen gebracht. Freitag wird das 
„Theaterdorf“ wiederholt. Das Weihnachts- 
märchen „Der Zaubermantel“ wird ununter⸗ 
brochen täglich 3½ Uhr bei halben Preiſen ge 
geben. 

— Im Stadttheater gab es am 
geſtrigen Sonntag ein fröhliches Publikum 
und dies hatten die ſchon oft bewährten luſti⸗ 
gen Vagabunden „Robert und Bertram“ ver⸗ 
anlaßt, welche durch ihre fidelen Spitzbuben⸗ 
ſtreiche aufs neue allgemeine Heiterkeit hervor- 
riefen. Unter der Regie des Herrn Sand- 
hage ging die Aufführung flott von Statter 
die Herren Pichon und Sandhage enz 
ledigten ſich ihrer Aufgabe als luſtige Vaga⸗ 


Die l bunden in draſtiſcher Weiſe. Die Soiree beim 


S Abonnements⸗Einladung 


3 11 
auf die „Stettiner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 

ment für den Monat Januar auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
nit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 
er „Stettiner Zeitung“. 
EEE REF EEE LEHRER: 
Stettin, den 24. Dezember 1902. 
Bekanntmachung. 

Die Herſtellung und Anlieferung von Kunſtſtein⸗ 
tufen zum Neubau der Feuerwache III in Grabow 
‚Gießereiftraße) fol im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

3 den 12. . 1903, 
» ormittags 12 Uhr, 

um Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 ans 
gefegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ehen oder gegen Einſendung von 1,00 % per 
Boſtanweiſung von dort zu 9 ſoweit der 
Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Verkauf eines Grundſtücks. 


Das der Stadtgemeinde Stettin — Knoblauch⸗ 
Stiftung — gehörige Grundſtück, Schulzenſtr. Nr. 42, 
ungetragen im Grundbuche von Stettin, Band II, 
Statt 151, Nr. 161 fol am 

Donnerſtag, den 12. Februar 1903, 

} 4 Vormittags 11 Uhr, 
n unſerem Geſchäftszimmer Nr. 129 im Verwal⸗ 
zngsgebäude an der Magazinſtraße öffentlich meiſt⸗ 
dietend verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen können ebendort im 
immer Nr. 171 eingeſehen werden. 

Das Grundſtück iſt 5,02 m breit, durchſchnittlich 
13,30 m tief und hat eine Grundfläche von 91,5 (Im. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


r Stottern, Stammeln und Lispein heilt 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Specia 


Sochen erschienen ; 


I-Programme 


der 
Carl Stangen“ Gesellschaftsreisen. 


Indien, 


3. Januar, 88 Tage, 
Preis 4650 Mark. 


Italien, 


! vom 3. Februar ab, 
zahlreiche Reisen von 
18 bis 44tägiger Dauer, 
Preis 500 bis 1450 Mark. 


Schönste Touren. — Bester 


brient 
rient, 
vom 4. Januar ab, 
wöchentlich mehrere Reisen von 44 bis 
107tägiger Dauer, 
Preis 2000 bis 5000 Mark. 


Mittelmeer, 


Sonderfahrten mit dem Dampfer 
„Therapia“ von der deutschen 
vante-Linie. Vom 18. März ab. 
Preis 840 Mark. 


Comfort. — Niedrige Preise. 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreischefte cete, für 
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Hötel-Checks 


Prospecte werden porto- 


als Zahlungsmittel für alle 


grösseren Plätze. 


und kostenfrei versandt. 


Carl Stangen“ Reise- Bureau 


Gegründet 


für 


Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


18 8. Erstes und ältestes deutsches Reisebhureau. 


Ängeniearschule Zwickau dar 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ye Ingenieur- und Techniker- Kurse. 
Subvention u. Auſsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


TCC 
r 2 2 


Gegründet 


1868. 


Auskunft und Prospckte kostenlos. 1 
eee 0 


* 
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DD VEREIN 


Subdirektion Stettin: 


Mich 


finden. 


AG ALLGEMEINER DEUTSCH 
VERSICHERUNGE:\ 


Haftpflicht - 


quillt der Segen, auch die Erde spendet ibn! 


Und dass diese Bestandtheile wirksam 


FR 
EREIN STUTTGART; 
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Gegründet 1878. Auf Gegenseitigkeit. \CP, 


Gesamtreserven über 26 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Versicherung. | 


Zur Zeit bestehen ca, 450000 Versicherungen 
über 2 870 000 Personen. 
Verträge sind mit ea. 1800 Corporationen 
bgeschlossen. e 
ger Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
werden gratis abgegeben, 
Paul 
S. Arnoldi, General-Agent, Kaiser-Wilh 


tr. 52 


ewes, A 3 
tr. 73. 
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Beweis: Fay’s ächte Sodener MIneral-Pastillen. = 
in denen sich die wirksamen Bestandtheile der Sodener Heilquellen verein 


igt 
Husten, Heiserkeit, 


Verschleimung, Bronchialkatarrh ete. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: gebrauchen Sie Fay's „ächte Sodener“ wenn sie husten oder ver- 
5 „ ner“ W. 5 
schleimt, wenn Sie heiser oder erkältet sind; sie he}fen Ihnen sicher! Wohlthuende 


Einwirkung auf den Magen! 


Erhältt. in allen Apotheken, Drogerien u. Mineralwasserhand! 


zum Preise von 85 Pig- 


per Schachtel. 


bisherige Sterbe⸗Unterſtützungskaſſe tritt der | 
i Berbandsiterbe- 


) 
| 


" Banfir Ippelmeyer, 


weicher durch Herxp] Tochter des vo 


E 


rhin genannten Unterſtaats⸗ 
Taufoft 


i iſtiſch a mi An⸗ 
eims charakteriſtiſch dargeſtellt wurde, ge ſekretärs, den mit folgender 
be dadurch an Intereſſe, daß Mitglieder ſprache: a 

der Oper eine Reihe von Geſangsvorträgen „An Pommerns Küfte ein Mann erwuchs, 
um Beſten gaben und damit lebhaften Bei] Ein Herold deut Geda enflugs. 

ll fanden. Recht friſch war Frl. Braun⸗ Er ſpann um bie Erde den eltverein, 
gardt als „Schenkmädchen Röſel“ und in Er mehrte des Reiches en 
gelungener Weiſe führten die Herren Bütt⸗ Und wo man Kränze den Beſten reiht, 
ner (Gefängnißwärter) und Jerſchke Vergißt man Deiner O Stephan nicht 


Vorſtellung 

folg und 
en Beſuch 
ung im Abonı 
tfindet. 8 


finden, ( Lied 
iement zu kleinen Preiſen 


ten der Umtauſch ihrer Karten geſtattet iſt. 
Morgen Dienſtag wird auf 
Wunſch Wagner's „Rheingold“ 
während am Nachmittag 
märchen „Aus der Märchenwelt“ 


ſei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß für dieſe Vorſtellung den Abonnen⸗ 


allgemeinen 

wiederholt, 
das Weihnachts- 
wiederholt 


Du Schiff, geboren am Oſtſeeſtrand, 
Durchmiß die Woge von Land zu Land. 
Mit deutſchem Kabel im Meeresgrund 
Umſpanne, gürte der Erde Rund. 

Wo Deutſche draußen im Weltkampf ſtehn, 
Laß el Flagge der Heimath wehn. 
Zu des Reiches Ehre 

Durchfurche die Meere, 

Mit ehernem Bande 

Verknüpfe die Lande. 

Der Dir beſcheert, 

Des Namens ſei werth! 

Gott ſchütze Dich, 52 
„Stephan“ tauf' ich Dich!“ 


i iehungskr 
bt welches forzgeſet iszehungskraft E 119 dem . 805 ir 
— hlen wurden in der Nacht flaſche begann ern eifrigen Hämmern une, 
zum 20 gie, aus dem Handelskeller denn es galt, ſchnell einige, durch den Froſt 
Körnerſtraße 80 eine Menge Eßwaaren, u. A. b 5 5 
Sar (A Surfer G 8 a eitigen. In wenigen Minuten war e⸗ 
2 Schock Eier mittelſt Einbruchs. Aus einem ſezte i eee ünd 


verſchloſſenen Hühnerſtalle, welcher auf einem 
Bauplatze an der Brüderſtraße ſich befindet, 
6 Hühner, 1 Pute und 2 Enten. In der Nacht 

m 25. d. Mts. aus dem Handelskeller Stol⸗ 
ingſtraße 24 mittelſt Einbruchs verſchiedene 
Eßwaaren im Werthe von 30 Mark. Aus dem 
Hühnerſtall auf Sucerows Speicher an der 


Fürſtenſtraße mittelſt Einbruchs 7 Hühner. 
— Feſtgenommen ſind 


Trunkenheit, 6 Perſonen meldeten ſich als 
obdachlos. 
Im Zentralhallen⸗Theater 


findet am Dienſtag ein Gala- und „Nicht⸗ 


rauch“⸗Abend ſtatt, an welchem das ſeit Weih⸗ 
nachten neue, mit größtem Beifall aufgenom⸗ 
mene Programm zum letzten Male zur Auf⸗ 


führung gelangt, da Sylveſter das Theater 
geſchloſſen bleibt. 


nen Einzug. 


* Von dem Komitee für die Rekonſtruk⸗ 
uns mit⸗ 


tion der „Oderwerke“ 
getheilt, daß die 


wird 


für Stettin jetzt als geſichert zu betrachten iſt. 
Die Zeichner der neuen 


tief heute, wie bereits angekündigt, auf der 
Be des „Vulkan“ glücklich den Stapel. 


A Schauſpiel tte eine 
m 


hinausgelockt und da diesmal freier 


as 
U 
Eat gewährt wurde, fo konnte Jedermann 


nach Wunſch einen ihm günſtig erſcheinenden Papiergeſchäft von S. und L. in der Linden. 


Beobachtungspoſten wählen. Nur unmittel- 
bar an der Taufkanzel hielt die Werftfeuer⸗ 
wehr einen kleinen Platz für die geladenen 
Ehrengäſte frei. Man bemerkte u. a. 
Wittwe des Staatefretärs v. Stephan 
in Begleitung zweier Töchter und eines 
Schwiegerſohnes, den 
miniſter v. Podbielski, Staatsſekretär 
5 Reichspoſtamts Kraetke, Unterſtaats⸗ 
retär Sydow, den Vorſitzenden des Auf⸗ 
1 der „Norddeutſchen 
rke“, Gin lleame, 


und den 


3 


v. Schröter. Nachdem die err ten, 
geführt von Auffich em Krane — 
Direktoren des „Vulkan“, die Taufkanzel be⸗ 
ftiegen hatten, vollzog Frl. Hedwig Sydow, 


Bekanntmachung. 


Stettin, den 27. Dezember 1902. 
Geſtern iſt im hieſigen Hafen am linken Oder⸗ 
ufer unterhalb der Eiſenbahnbrücke der Schlepp⸗ 
dampfer „Stern“, welcher an der Pfahlgruppe Nr. 
115 befeſtigt war, geſunken. 
Durch die Lage des Dampfers ift die Schifffahrt 
efährdet. Auf der bezeichneten Stelle find Wrack⸗ 
— ausgelegt worden. 


Der Königliche Polizei⸗Präfident. 


v. Sehroeter. 


Bekanntmachung |W 


Am 1. Januar k. Is. wird zwiſchen hierfür vor⸗ 
1 75 Stationen verſuchsweiſe für Eil⸗ und 
a 


en, Perſonenbahnhof und die Güter⸗ 
abfertigungsſtellen Centralgüterbahnhof hier und 
In Berlin, Stettiner Bahnhof. 5 


Kirchliches. 


Dienitag Vormittag 10 Uhr Ordin 5 
ee 5 2 ee Hert 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
famleitsyereins : Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Silberlotterie! 
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die 


ift zur Abholung der (gewinne mit dem 8. Januar 
7205 erliſcht. Gewinne J 


Centralverband für die Stettiner 
Schneider- Innung. 
Unſer Mitglied, Herr Walfang, iſt geſtorben. 
Die bon den je heute Dienſtag Nachmittag 
3 Uhr von 2 e des Centralfriedhofes aus ſtatt. 
Um rege Betheiligung am a >= Ehrengeleit 
bittet er Vorſtand. 


Sehr. Bohriſch-Gier 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
Joh. Frahnke, Bellenneftr. 1920. 


1 Perſon 
wegen Diebſtahls, 1 wegen Widerſtandes, 2 
wegen Körperverletzung, 3 Bettler, 5 Perſonen 
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes durch 


Am Neujahrstage hält be⸗ 
reits wieder ein neues Künſtler⸗Enſemble ſei⸗ 


other . Verhandlungen mit den 
Liquidatoren dieſer Geſellſchaft, ſowie mit der 
Deutſchen Bank nunmehr zum Abſchluß ge⸗ 
diehen ſind und daß die Erhaltung der Werke 


Aktien werden auf 
Dienſtag, den 20. Januar, zu einer Verſamm⸗ 
lung im kleinen Börſenſaale eingeladen zwecks 


die 


Landwirthſchafts⸗ 


Seekabel⸗ 
reg? 2 Direktor 
dieſer Geſellſchaft, Diedrichs, ferner Oben: n 8 
pojtdireftor Kliehm und Polizeipräſſdent habe, zurückzuerſtatten. Alles Weitere lehnte 


ſchehen, das Schiff 
glitt ſicher ab, 
der Zuſchauer. 


Ueber die Größe des Schiffes ſei Folgen⸗ 
des erwähnt: Länge über Alles 125,90 Meter, 
zwiſchen den Perpendikeln 116,05 Meter, 

rößte Breite über den Spanten 14,63 Meter, 
Seitenhöhe bis Spardeck 9,99 Meter. Die 
Waſſerverdrängung des bis zu dem normalen 
Tiefgang von 7,49 Meter beladenen Dampfers 
beträgt in Seewaſſer 9850 Tonnen. Die Ver⸗ 
meſſung beträgt ca. 4600 Reg.⸗To. An Größe 
übertrifft dieſes neue Schiff den erſten auf 
einer engliſchen Werft für die „Norddeutſche 
Seekabelwerke“ erbauten Kabeldampfer „von 
Podbielski“, welcher nur 80,95 Mtr. Länge, 
10,70 Mtr. Breite, 6,86 Mtr. Tiefe und eine 
Vermeſſung von 1494 Reg.⸗Tonnen beſitzt. 
Auch an Geſchwindigkeit wird der neue Dam⸗ 
pfer dem älteren überlegen ſein. Die Geſamt⸗ 
Tragfähigkeit des Schiffes beträgt 6050 Ton⸗ 
nen, in 4 waſſerdichten zylindriſchen Tanks 
vermag der Dampfer 5000 Tonnen Tiefſee⸗ 
und Küſtenkabel aufzunehmen. Der größte 
dieſer Tanks hat einen Durchmeſſer von 13,20 
Meter, der kleinſte einen ſolchen von 11,00 Mtr. 
Auf dem Schiffe ſind 2 Kabelmaſchinen ange⸗ 
ordnet, von denen die auf dem Hauptdeck 
vorne ſtehende und über das Spardeck hinaus⸗ 
ragende Maſchine zur Einnahme reſp. Repa- 
ratur bereits im Betriebe befindlicher Kabel 
dient, während die auf dem hinteren Theil des 
Spardecks aufgeſtellte Kabelmaſchine aus- 
ſchließlich zum Kabellegen beſtimmt iſt. Zum 
Aufnehmen des Kabels ſind im oberen Theil 
des weit ausfallenden löffelförmig geſtalteten 
Bugs drei Kabelſcheiben angeordnet, während 
im Heck des Schiffes eine Kabelſcheibe vorhan⸗ 
den iſt, über welche das ablaufende Kabel ge⸗ 
leitet wird. Das Schiff erhält zur Vorwärts⸗ 
bewegung zwei vertikale dreifache Expanſions⸗ 
maſchinen mit Oberflächenkondenſation von 
zuſammen 2400 indizirten Pferdekräften; die⸗ 
ſelben ſollen dem vollbeladenen Schiffe eine 
Geſchwindigkeit von 11½ Knoten ertheilen. 

Vermiſchte Nachrichten. 


— (Eine tragikomiſche Lotteriegeſchichte. 
Sie hat ſich in einem nee — 


geleitet von den Hurrahrufen 


ſtraße zugetragen. Ein dortiger Buchhalter 
ſpielte ein Loos in der Rothen Kreuz⸗Lotterie. 
Er ſah regelmäßig in den Zeitungen nach, 
ohne einen Gewinn zu entdecken. Schließlich 
verkaufte er für zehn Pfennige das Loos einem 
Lehrling, indem er ihm erklärte, daß F aller- 
nahm nichts erwarten könne. Der Jüngling 
nahm dennoch das Loos an ie. Die offizielle 
Gewinnliſte ergab dann, daß der Lehrling 
mit 500 Mark herausgekommen war. Jetzt 
war der Buchhalter natürlich ſehr mißmuthi 
geſtimmt, der Käufer des Looſes erklärte ſich 
bereit, ihm die Summe, die daſſelbe gekoſtet 


er ab. Tragiſch wurde die Geſchichte durch den 
Umſtand, daß die Chefs dem Buchhalter ſofort 
kündigten, als ſie vernahmen, daß er für 
einen Nickel einem Untergebenen ein werth⸗ 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 27. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Heizer Mudert, Schneider Roebke, 
Geſchäftsreiſenden Rau, Schneider Kleinſchmidt, 
Direktor Janke, Arbeiter Bölter, Schneidermeiſter 
Strey, Zimmergeſellen Fenſch, Tischler Krieger, 
Arbeiter Zimmermann, Maurer Tank, Arbefter 
Baranczyl, Arbeiter Nehls, Schloſſer Kather, 
Arbeiter Radſeck, Arbeiter Günther, Tiſchler Aſchen⸗ 
dorf, Arbeiter Wendorff, Kaufmann Niemann, 
Schuhmacher Hintz, Arbeiter Krüger, Schneider 
Springſtubbe, Telegraphen⸗Aſſiſtenken Schramm, 
rbeiter midt. 

Eine T ter: dem Eiſenbahn⸗Bureau-⸗Aſſiſtenten 
Riemer, Arbeiter Mahnke, Bügler Nellinger, Arbeiter 
Braun, eider Schult, Weinarbeiter Kuhl, 
Arbeiter Neils, Schloſſer Müller, Fleiſchermeiſter 
n Arbeiter Schulz Arbeiter Szimkowsky, 
Kutſcher Ladwig, Schloſſer Müller, Schmiedegeſellen 
Duwe, Schuhmacher Hintz; Zwillinge dem Schloſſer 


Belz. 
Aufgebote: 
Juwelier Stabenow mit Frl. Wienke; Arbeiter 
Superezynski mit Frl. Daehling; Zimmermann 
Barz mit Wittwe Scherlau, geb. Müller. 
Eheſchlieſungen: 

Maſchinenſchloſſer Bernſee m. Frl. Pohl; Kaufmann 
Luckenwald mit Frl. Huhn; Schiffer Schreiber mit 
Frl. Radtle; Schuhmacher Feldtrapp mit Frl. Satow; 
Schneidermeiſter Bogs mit Frl. Reſchotzkowski; 
Eiſenbahn⸗Büreau⸗Diätar J. Klaſſe Kuhatſchek mit 
Frl. Ginnow; Arbeiter Jürgens mit Frl. Wille; 
Bäckermeiſter Medrow mit Wittwe Sauer, geb. 
Franz; Schloſſer Schultz mit Frl. Stange ; Handels⸗ 
mann Schulz mit Wittwe Eichelbaum, geb. Appen⸗ 


— h — EEE 


burg; Maurer Müller mit Frl. Schmidt; Schmiede 


Fiebelkorn mit Frl. Groth; Fabrikarbeiter Müller 
mit Frl. Behrens; Schloſſer Putzar mit Frl. Schwarz; 
Maler Teike mit Wittwe Maskow, geb. Hertzfeld; 
Kutſcher Scheffler mit Frl. Buth; Schloſſer Zuther 
mit Frl. Link; Maſchiniſt Wohthe mit Frl. Kücken; 
Bierfahrer Hoge mit Frl. Buſch; Schutzmann Müller 
mit Frl. Nofz; Arbeiter Scharpiug mit Frl. Maaß; 
Arbeiter Gerth mit Frl. Glaſemann; Malergehülfe 
Bernſtorff mit Frl. Budelmann; Schuhmacher 
Prochnow mit Frl. Bergemann; Kaufmann Hey⸗ 
mann mit Frl. Oppenheim; Arbeiter Hoppe mit 


Frl. Bretzke. 
Sanblunge „ 
andlungsgehülfe er; Tochter des Friſeurs 
Barz; Urbeterſral Kuſchke; Tochter des W 
Rehmer; Tochter des Arbeiters Blaffert; Tochter 
des Arbeiters Wetzel; Tochter des Kaufmanns 
Weber; Eigenthümer⸗Wittwe Bergemann; Photo⸗ 
1 Zunkel; Tochter des Arb. Genvich 5, 
ochter des Arbeiters Hinz; Tochter des Kutſchers 
Montag; Sohn des Kellners Sommerfeld; Reſtau⸗ 


Jͤ·ͤ !!!! 2. a 3 Ed u) a A en 
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loſes Lotterieloos verkauft habe. Na 
nun feſtſteht, daß ſelbiges die Kleinigkeit von 
500 Mark eingebracht hat, werden ſie hoffent⸗ 
lich Gnade vor Recht ergehen laſſen und den 
Aermſten auf ſeinem Poſten belaſſen. 
— Frl. Erna Adamovicz, 
jungen Dame, welche der 
Leopold zu heirathen geden 
en Tagen in Berli ; 
ez iſt jünger als ihre in letzter 
nannte Schweſter. Sie 
zwanzigſten n 
hübſche ae 
gehört fie den tb 
m Wien erhielt fie ihre Ausbildung und war 
eine Zeit lang Mitglied des Joſephſtädter 
Theaters. Nachher riskirte ſie den Sprung 
vom Brett auf das Brettl und ließ ſich bei 
ihrem Auftreten i 
akkompagniren. Gegenwärtig ſteht das Paar 
mit der Leitung einer hieftgen i 
in Unterhandlungen behufs Abſchluß eines 
Engagements. 


und iſt eine ſchlank 


der Nähe von London (Ontario) wurden 25 
Perſonen getödtet und 30 verletzt. Der Grand 
Trunk Chicago Expreß fuhr in voller Fahrt 
auf den Güterzug auf, der aus der entgegen. 


nach Hauſe zurückkehrten. 8 

— Aus Oſtende wird telegraphirt: Der 
Spielſaal des Kurhauſes iſt auf Grund des 
Geſetzes über die Spielbanken bereits geſtern 
geſchloſſen worden. 

Wien, 27. Dezember. Im Irrenhaus 
zu Agram hat ſich der Leutnant Georg Feſte⸗ 
lies, der älteſte Sohn des Grafen Taſſilo und 
der Lady Mary Douglas, der einſtigen Fürſtin 
12 3 am Fenſtergitter ſeiner Zelle er⸗ 

ängt. f 

Paris, 28. Dezember. Der General- 
rath der Inſel Martinique hat an die Regie⸗ 
rung die Bitte gerichtet, der Miniſterpräſident 
möge allen den Nationen ſeinen Dank über⸗ 
mitteln, die in fo bewundernswerther und ein⸗ 
müthiger Weiſe den unglücklichen Inſelbewoh⸗ 
nern ſo große Beweiſe ihrer Sympathie ge⸗ 
bracht hätten. 

Madrid, 28. Dezember. Die Ankunft 
der Humbert's an der Grenze zu Kendaye 
findet heute Mittag 12½ Uhr ſtatt. Hier wer⸗ 
den die Verhafteten an die franzöſiſche Polizei 
ausgeliefert. Die Ankunft in Paris wird 
fahrplanmäßig morgen früh 4 Uhr 42 Min. 
erfolgen, falls keine unvorgeſehene Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten. Bevor er das Gefängniß ver⸗ 
ließ, ſprach Romain Daurignac dem Perſonal 
ſeinen Dank aus für die liebenswürdige Be⸗ 
handlung der Familie. „Ich werde,“ ſo ſagte 
er, „Spanien niemals vergeſſen.“ 

Petersburg, 28. Dezember. Nach 
Meldungen aus Bachmut iſt in dem Anna⸗ 
Schachte der Steinkohlengrube Uspensk ein 
Feuer ausgebrochen, von den in der Grube 
befindlichen Arbeitern konnten 20 gerettet 
werden. Die übrigen gelten als verloren. 

Petersburg, 28. Dezember. In 
Grodno wüthete geſtern, nachdem vorher 20 
Grad Kälte geherrſcht hatten, ein furchtbarer 
Orkan mit Gewitter. Der Orkan hat ſowohl 
an den Gebäuden, als auch an den Tele⸗ 
graphenſtangen großen Schaden angerichtet. 

St. Thomas, 28. Dezember. Der 
Dampfer „Livingſtone“, welcher aus Santa 
Lucia hier eintraf, berichtet über einen neuer⸗ 
lichen ſtarken Ausbruch des Mont Pelé. Der 
m entſandte furchtbare Rauchwolken und 


— Der Theaterplauderer des „Wiener 
Fremdenblatts“ erzählt von Felir Schweig⸗ 
hofer, der gegenwärtig wieder einmal in Wien 
gaſtirt, daß dieſer vor einiger Zeit in Prag an 
einem Künſtler⸗Bankett theilgenommen habe, 
auf welchem ein Tiſchredner von Richard 
Wagner u. A, bemerkte: „von ihm berührt zu 
ſein, bedeute Weihe fürs Leben“. Darauf er⸗ 

riff Schweighofer inmitten einer Verſamm⸗ 
ung von allerlei Muſikgrößen unter lebhafter 
Spannung der Hörerſchaft das Wort ad 
vocem Wagner. Er begann: „Von Wagner 
berührt worden zu ſein, bedeutet Weihe fürs 
ganze Leben!“ hat ſoeben ein geehrter Vor⸗ 
redner geſagt. Und ich ſtimme ihm vollkom⸗ 
men bei. Ich thue dies um ſo freudiger, weil 
ich dann für mich dieſen hohen Vorzug in An⸗ 
ſpruch nehmen darf, Jawohl“ — fuhr Schweig⸗ 
hofer fort — „ich, der ich ein Schauſpieler und 


* 


rateurfran Sack; Tochter des Arbeiters Lange; 
Aufſeher⸗Wittwe Harder; Kaufmann Arensberg; 
Arbeiter Kaſtner; Tochter der Arbeiters Blaurock; 
Tochter des Kutſchers Siefke; Arbeiter⸗Wittwe Rütz, 
geb. . Eigenthümerfrau Lejeune, geb. Horſt⸗ 
mann; Tochter des Arbeiters Haſſe; Sohn des 
Tiſchlers Schmidt; Sohn des Arbeiters Günther; 
Sohn des Arbeiters Riemer; Arbeiter Bretzmann; 
Tochter des Handelsmanns Hamann; Tochter des 
Tiſchlermeiſters Oeſtreich; Tochter des Arbeiters 
Burzlaff; Polizei⸗Sergeant Meier; Arbeiterfrau 
Gehrke, geb. Biermann; Schmiedemeiſter Tillmann; 
Lackirer Stegemanu. 


Hochf. Bohrifd-Bier 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


Gustav Blodorn, Schillertt. 2.“ Bohriſch - Bier 


Nachdem Geſangskomiker und nicht einmal ein Opern. 


| ſänger bin! 


die Schweſter der unbekannte Epiſode vollkommen 
Erzherzog Ferdinand getreu zu erzählen. Schwe 
t, weilt ſeit eini⸗ ein handelsbefliſſen 
Fräulein Erna Adamo ſtand > 
Zeit viel ge⸗ Kramer und Schöller. 
ſteht im zweiund⸗ erhielt an Zahlun 
e, Unterſchrift Richa 
leich ihrer Schweſter ging es damals, 
edeutenden Brettern an, Selbſtverſtän 


1 


von einem Duetttänzer 


ariétébühne 
in mit einer Gedenktafel geſ 


— Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß in 


Firma zu wiſſen, die ihm durch den Sollizi⸗ 
geſetzten Richtung kam. Der Expreß war mit 
Reiſenden überfüllt, welche, nachdem ſie die 
Weihnachtsfeiertage auswärts verlebt hatten, 


Für den Beſuch von Brauereien in England 
und dem Norden von Europa l(ausſchließlich Ruß⸗ 


land) wird ein ſprachkundiger jüngerer 


Reiſender 
geſucht. 


Zu melden unter Anfügung von Photographie 
an MHaasenstein Vogler ., 
Frankfurt a. M., unter S. T. 153%, 


Goch. Bohrifh-Bier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
Paul Diethert, Bogislaoft. 


Hohes Einkommen 


ſichert die Generalvertretung für einen Ma ſſen⸗ 
artikel für Stettin u. größere Umgeg. tüchtigem 
energiſchen Herrn, welcher über % 5—8000 in baar 
verfügt. Ausführliche Offerten unter Annoncen⸗ 
Expedition Ph. Vogel, Berlin N. 31, Brunnen⸗ 
ſtraße Nr. 86. a — 


tion zur Vetämpfung der Tubertuloſe ergag 
bisher 1 202 145 Franks. 5 n ö 
Rom, 29. Dezember. Ein aus Place 
zurückgekehrter Korreſpondent d 
„Tribuna“ dementirt die angeblichen türkiſch 
Greuel entſchieden. Alle diesbezüglichen N 
richten ſeien intereſſirte Erfindungen; dageg 
hätten die bulgariſchen Inſurgenten unerbd 
Greuel gegen die chriſtliche wie muſelmännif 
Bevölkerung begangen. Die türkiſchen Truß 
penführer hätten vom Mldizkiosk die ſtrenge 
ſten Befehle behufs Vermeidung von Repreſ * 
lien erhalten und befolgten dieſe aufs pein? 
lichſte. a 1 
London ). Dezember. Die Morgens. 
blätter veröffentlichen längere Telegramme 
aus Südafrika über den Empfang Chamb 
lains und ſtellen feſt, daß der Miniſter bei d 


Ich bin durch die Berührung mit 
Richard Wagner geweiht, denn ich habe ihn 
im Jahre 1863 in Penzig bei Wien gepfändet! 

Und der Künſtler begann nun, dieſe Allen 
wahrheits⸗ 
ighofer war damals 
er Wiener Jüngling und 
in den Dienſten der Stecknadelfabrik 
Einer der Chefs nun 
gsſtatt einen Wechſel mit der 
rd Wagner's. Dem Meiſter 
wie man weiß, ſehr ſchlecht. 
dlich konnte er den Wechſel, der 
auf tauſend Gulden Konventionsmünze lautete, 
nicht honoriren. Und ſo ſchritt man zur 
Pfändung. Den Wechſel in der Hand und den 
Sollizitator zur Seite, trat der junge Schweig⸗ 


donien 


20 


„ 20 


hofer die Reiſe nach dem Hauſe Hietzing, dortigen Bevölkerung einen guten Eindruck Zi‘ 
Wienſtraße Nr. 221. an. (Gegenwärtig machen ſcheine. Man verſpricht ſich von Chan 
Hadickgaſſe Nr. 72 und ſeit einigen Monaten | berlains Reiſe ein günſtiges Reſultat. 


chmückt.) „Wie heißen 
Sie?“ fragte der Meiſter den hochaufgeſchoſſe⸗ 
nen jungen Menſchen. „Ich bin von der 
Firma —“ Doch weiter brauchte der junge 
Kommis nicht mehr zu ſprechen. Der Meiſter 
war gar nicht neugierig, den Namen der 


Petersburg, 29 Dezember. Ein 
itarfes Erdbeben iſt zu Bybsk, Gouvernement 
Tomsk, verſpürt worden, welches 23 Seku 
den dauerte. 

Syracus, Dezember. Geſtern 
Abend 8 Uhr 8 Min. erfolgte ein heftiger Er 
ſtoß, welchem ein ſtarkes unterirdiſches Ges 
töſe vorangegangen war. E 

Durban, 29. Dezember. Chamberlain 
und Gemahlin wohnten geſtern dem Gottes- 
dienſte bei. Während der Fahrt nach der 
Kirche wurden ihnen lebhafte Ovationen ber 
reitet. Chamberlain und feine Gattin wer⸗ 
den im Februar nach Kimberley reiſen, wo ſis 
Gäſte der Debeers-Kompagnie ſein werden. 
Geſtern Abend traf Chamberlain in Pieters 
maritzburg ein, wo er von der Menge herzlich 
begrüßt wurde. 


29. 


tator ſo ſanft zuredete. Schweigend nahm er 
Hut und Stock und ging. Schweighofer aber 
und ſein Rechtsbeiſtand begannen alsbald ihr 
Werk; ein langes, prachtvolles Sopha, das 
einen Theil des Zimmers im Halbkreis um⸗ 
ſchloß, konnte ihre Forderung vollauf befriedi⸗ 
gen, denn es war mit echten theuren Spitzen 
beſetzt. Die Stecknadelfirma brachte alſo ihr 
Geld herein. Wer weiß, wohin das berühmte 
Sopha gerathen iſt? Auf ihm ruhend dachte 
Wagner über ſeine „Meiſterſinger“ nach, an 
denen er während fi 


feines Penzinger Aufent- 
halts fleißig gearbeitet hat. Schweighofer hat 
in ſpäteren Jahren in pietätvoller Erinnerung 


an den pietätloſen Wechſel oft das koſtbare Telegraphiſche Depeſchen. 
Sopha ausfindig zu machen verſucht. Es war Brüſſel, 9. Dezember. Giron er⸗ 
aber vergeblich.“ 7 klärte einem Vertreter des „Petit bleu“: Der 
5 -_ — — Familienrath in Dresden habe am 7. Dezem⸗ 
Neueſte Nachrichten. ber beſchloſſen, die Kronprinzeſſin zu inter⸗ 
an a. Bar Bun: Im] niren. Giron erhielt angeblich aus Deutſch⸗ 
kleinen Saale des Gewerkſchaftshauſes tagte land Drohungen. 2 
geſtern eine Konferenz er „ Paris, 29. Dezember. Die Familie 
ſchen Gemeindevertretern des Main- un Humbert kam geſtern Abend 10 Uhr in Vor⸗ 
Rheingaus, um zu der Frage der ſtädtiſchen 5 - . A 

Nothſtandsarbeiten Stellung zu nehmen. An- deaur an. Der Schlafwagen blieb geſchloſſen 
weſend waren 37 Delegirte aus 16 Gemein. und, wie in allen Bahnhöfen, erhielten die 
den. Nach lebhafter Ausſprache gelang es zahlreichen Neugierigen keine Gelegenheit, die 


den Mannheimer Delegirten die Konferenz zu Gefangenen zu ſehen. Um 411 Uhr fuhr der 
veranlaſſen, von einer Reſolution, welche die Zug nach Paris weiter. 


ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter ſchon N ; 1 29. Dezember. 
jetzt für eine Reihe von Forderungen verpflich- Konſtantinopel, 29. 2 
jest fi 9 5 8 2 Wie verlautet, beabſichtigen mehrere Mächte 


ten, abzuſehen. Vorerſt ſoll zur Gewinnung e 
weiteren Materials eine Umfrage bei den Ar- die Einſetzung einer internationalen Kom⸗ 
miſſion, die die Durchführung der Fer 


beitervertretern der umliegenden Gemeinden 
zu überwachen hat. Die Türkei erklärte 3 


veranſtaltet Da das 1 zur Vor⸗ 

ung und Stellungnahme für eine neue 8 5 R 

Ben vorgelegt werden. Als Grundlage endgültig mit dem umfangreichen, von * 
für dieſe wurde einer Reihe von Punkten im land als Bedingung geſtellten Zerenende % 

Prinzip zugeſtimmt, den Konſul Tſcherbina bei jeiner, Ankuset Ku 

Mitrowitza einverſtanden. Artillerie brut 

den Konſul mit Kanonenſchüſſen und ce 


Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Rom meldet, 
kündigte Oeſterreich geſtern den Handelsver⸗ 

Muteſarif, ſowie die Spitzen der Bes 788 
begleiten ihn beim Einzuge in die Sta + 


trag mit Italien. 


Wien, 29. Dezember. Der Spezial- 
korreſpondent des „Neuen Wiener Journals“ 
hatte eine Unterredung mit dem Könige von 
Serbien über die macedoniſche Nragez Der 
König ſagte, an eine Autonomie Macedoniens 
ſei nicht zu denken. Es gebe nur zwei Even⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


tualitäten, entweder die Beibehaltung des] Getreidenreis Rotirungen der Lan ue 
8 7 5 ſchaftsklammer für Pommern. 
ie e. nden Dede Am 29. Dezember 1902 wurde fer 414 


werde die Abwehr Serbiens heraufbeſchwören. diſches Getreide gezablt in Mark: 


öni i jeßli 5 : Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Arm 
möge die derzelige mulkariſhe Beſahung 13300 fl , Wen 148,00 bis = 
Macedoniens durch anatoliſche oder arabiſche] Gerſte —.— bis —,—. Hafer —.— bis 


Rübſen —,—, Kartoffeln 


Ergänzungsnotirungen vom 27. Dezember 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
134,00 bis —,.—, Weizen 154,00 bis — : 
Gerſte —— bis Hafer 142,0 bi 
latz Danzig. Roggen 123,0) bis —— 1 
Weben 140.00 0 15300, Gere 124,00 öl 
129,00, Hafer 120,00 bis —.—. ä 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 27. Dezember gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tone ſukl. Fracht, 30 und 


„ 


Truppen, welche den Ereigniſſen objektiver 7 
gegenüberſtehen, erſetzen. 

Wien, 29. Dezember. Der „Montags⸗ 
revue“ zufolge iſt Erzherzog Ferdinand Leo⸗ 
pold keineswegs gewillt, einen Renunziations⸗ 
Akt auf einen Verzicht vermögensrechtlicher 
Natur zu unterfertigen. 

Peſt, 29. Dezember. Dem „Budap. 
Hirlap“ zufolge hat Miniſterpräſident Szell in 
dem am Sonnabend Abend abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrathe von den Miniſtern die Ermächti⸗ 
gung erhalten, wenn nothwendig, in Wien die 
Abdankung des Geſamt⸗Miniſteriums zu über⸗ 


—— 


* 7 


. 


N is, 29. D „ i 
Paris, 29. Dezember. Die Subitrip- Newhork. Roggen 141,00, Weizen 166,78. 
Liverpool. Weizen 180,75. 
Sdeſſa. Roggen 143,25, Weizen 167.25. 


Bohriſch⸗Bier 
vorzüglicher Qualität in Flaſchen u 
Gebinden empfiehlt 


Carl Fouquet. Rofengarten 51. 


Dienſtag 8 ½: Kleine Preiſe. 


Niga,. Roggen 148,00, Weizen 169,25. 


Bremen, 27. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Berlchk. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
56,00. Doppel⸗Eimer 56,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf, 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 8 


„ e Lenmeſglges e u 
„ den 30. Dezember 
Aus der Märchenwelt.“ tales 9 


wenig verändert, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. 5 3 


Goch. Bohriſch-Bier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt F 
Alb. Netzel, Gutan-Adoiffr. 4. 


Bock-Brauerei 
Täglich: 


Thealer⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 5 
Dienſtag, den 30. Dezember 1902: P 


Die Caroline. 
Eine tolle Nacht. 


D' Kuochelſeer. 


Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
u Preiſe wie bekannt. 


0 
vorzüglicher Qualität in Flaſchen und 8 
ar lin Flaſchen und Gebinden empfiehlt ; 


Kannen empfiehlt x 
Georg Engel, Kaifer-Wilhelmf. N. Krause, geumarkt. 


StetinerRannenbier-Versandl\.osar. Bohriſch-Zier 


Birkenallee 22h in Flaſchen und Kannen empfiehlt 
empfiehlt ff. Bohriſch⸗Bier in Kannen 
5 und Flaſchen. 


7½ Uhr: III. Serie. Bons gültig. 


Das Rheingold. 


Mittwoch: IV. Serie. Kleine Preiſe. 


Robert u. Bertram. 


vorzüglicher Qualität in Flaſchen 
Gebinden empfiehlt 


Joh. Hess, Stoltingſtr. 2. 


Bellevue-Theater. 
ons glg. Alt = Heidelberg. 


se wach: 8 , 
Kleine Preiſe. Seine Kleine. 
Donnerſtag: Poſſen⸗Novität. 


Gen dene, Et und feine Schweſter. 


äglich 3½ Uhr bei kleinen Preiſen: 


er Zaubermantel. 


Bohrifch - Bier 


und 


= 


4 A ie E gr Au 2 i 
Anſchlägerocbeiken, einſchließlich Material, * 
in 2 Looſen: f 
Loos ! Feuſter der Vorderfronten, ſowie 
innere ſter ca. 184 Stick, 
8098 ii Zenſter N eee ca. 462 Stück, 
im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. 
Zeichnungen, Programm, Andietungs⸗ urd Aus⸗ 
n oe und Preisverzeichniſſe liegen 
di Neubaubureau Eliſabethſtraße 59 zur Einficht 
aus und können daſelbſt zum Preiſe von 1,50 % 
ro Loos mit Ausnahme der Zeichnungen bezogen 
erden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den 
Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis zum 
7. Januar 1903, Mittags 12 Uhr, an das oben 
| ezeichnete Bureau frankirt einzufenden, wo zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ieter ſtattfinden wird. 
Stettin, den 22. Dezember 1902. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Ce. 860 un hiefern Als ben ll 
haben abzugeben und offeriren preidtus 
Hermann Gerson & Sohn, vorm. Fritz Wilke 


Düsseldorfer der auch e Ae, Arb. übern, 


muß, w. z. 15. Januar 1903 geſucht. O 
unsche. 


unter R. A. a. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 8, erbeten. 
Käuflich überall in den besseren 


. Geschäften der Branche. 
Für Freunde und Kenner 


en Rhein. Rotwein 


ſowie für Kranke, Bleichſüchtige und Blutarme ſind 


Einladung zum Abonnement auf die 


Jun Zeitung 


"Begründer 1183. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich der 1500 Ab- 
bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.: Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illusirirten Zeitung in Leipzig 


Klihm., Reuduitxerstrasse 1—7. 


— — — — —— — folgende Marken hervorr. geeign. 
M III 25 e 1900 Linzer Burgunder Nr. I 50 Pfg. 
Be 0 ; x =, A 10 Ringer Burgunder ae [ver Fl. exel. Zur fündeftes e. ( » 
Be 1 attenberger 80 „ eſunde a 
Lei encommiſſar, Nur eigenes Produkt und Originalgewächſe, 8 ei “ er 
Einmache⸗Eſſig. 


In Fäſſern von ca. 30 Ltr. Inh. an 8 Pfg. mehr 
pro Etr. empfehlen Hans Oehmen & So. 
Weingut Linz a. Rhein. 
Garant.: Zurückn. auf unſ. Koſten. 


Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 


Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. eftbemährte 
Eib's Eſſig⸗Eſſenz. 


Metall⸗, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 


b 


| Soennecken’s | 


erſter Häuſer für Mecklenburg und Pommern. 

Das Hauptdepöt kann auf Wunſch nach Stettin 
verlegt werden u. bleibt der Gründer und Tang- 
jährige Reiſende im Geſchäft. Offerten von Semi 
reflectanten an Heinr. Schumacher & Co. 
Hamburg, Pelzerſtraße 8. 

7 I Heirath8-Auswanl 
R E 1 E In 2 zum neuen Jahr coloſſal. 
Senden Sie nur Adreſſe, ſofort erhalten Sie 
600 reiche Partien auch Bilder zur Aus» 
wahl „Reform“, Berlin 14. 


darauf aufmerkſam, daß die Pfänder felbjt |} 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. ! 
j 29457 706 30229 35810 45028 
7 440 808 13 25 64 89 90 96 902 16]? 
; 55 65 73 77 46021 47 55 58 69 7219 
1 93 103 14 15 61 62 97 210 26 32 
77 80 306 13 26 27 35 46 49 50 
56 60 8t 90 416 26 31 33 68 97 
500 32 36 44 99 609 15 33 47 73 
92 98 723 25 32 46 52 67 96 841 
56 925 26 27 37 39 64 75 78 86 
47005 48 72 73 81.93 99 100 1 9 
33 40 49 57 74 84 202 24 38 56 
63 301 10 20 22 35 43 78 83 87 
440 58 69 526 28 31 69 92 614 
19 35 42 722 44 62 79 81 84 92 
821 40 93889 90. 


J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. AO. 


3 en über IN 
uch ne Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco, Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 15". 


Ueber führungen von und nach auswärts. 1 N j N ; 
: Hoppe « 4 rn | 5 ASTHMA und KATARRH Drigmalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
Telegramm: ppe, Stettin, Kloſterhof. Nr 1 \ * Bekämpft durch aturel od infarbig, 1 A 
D Menue, ee e ee ee ee | "NE ee 
2 1 j mung, Hu + D E 
Leihh aus- Aucti on 1 Mark an . 8 Z Arthur Bonkowakl, 
das 7 2 3 5 beten Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette. d Er 4 Berend 
5 3 erali * — 8 — honung Bus Sit re > 82 2 8282 © ey® 0 

im Anktionslohal der Gerichts- 4 88 SER 27 8 Ur 8 eg 
> 8 N » we u:5% BELEGEN d e 
volliche „aönig-Alberiftr. 21. B rıefor d per S Fe 15 92 — 
en 88 10— 13 des Pfandleihgeſetzes Sz ß LöBenE Hans Meyer, 

vr gu 4 — — — r ́F( —̃ ͤm8ln — S 28 EA u ASS g 52K5 2 208 8 8 Max M . 

gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be- r denne N Bon e Imsänase.T0i = Laipmig 22 a 1 2 b 8 8 

ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, =; 332 e- 538 55 22 5 — Bohalr, 
f " zen S G 2 SSE ZS 8888832 * 

Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w. am 22228 C 2 Wax Schütze Mohfl, F. Hager, 
Mittwoch, den 11. Jannar 1903, SU e n 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: 23 55 8832 8 82 7852595 Gebr. Schönfeldt, 

. 5 2 ö — 25088 Ser e Franz Bartelt, 

riehtsvollzieher Herrn Simon S e Richard Albreoht, 

in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen] mn 53 Se WERTE Paul Müller, 
| fortige baare Zahlung verkauft. Der 2 E Welte tes Jap ld 58 u 2 BR: en 
Ueberſchuß iſt vom 18. bis 28. Januar 133 * e | 2 5 

1903 in meinem Geichäft, nach dieſer Zeit 2 8 4 Sich Exi 

seid 5 2 > s 

von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand- | 88 3 Ft 8 N Seel ichere Xistenz. 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß Pr BES USE 2335 8% | Sofort gef. tücht. Kaufmann u. Di onent zwecke 
* . * 5 Gr a = 5 7 . 83885 Ablö d 8 bi 4 > fi 
4 FR 5 8 2 5 5 2 2835 Ab 3heri Socius als (hab 
| 1 5 Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ Deut ies Reit 6⸗Adre bu 3 5 DM 2 5 588893 t 25000 f 5 nu 3 
klaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich & Selteneöccas: auf ſchäft der Conſumbranche und General-Vertretung 


für Induſtrie, Gewerbe und Handel N 
Staunend billig! 
400 Stück um Mark 3.—. 


1 reiz. vergoldete 36⸗ſtünd. Präciſions⸗Ankeruhr 
mit Secundenzeiger, genau gehend, wofür 3 Jahre 
garantirt wird, 1 eleg. Cerren⸗ Double Uhriette. 
1 echten Silberring, feuervergoldet m. Türkisſtein, 
für Herren od. Damen, 1 Paar echt filberne Ohr⸗ 
gehänge, beides k. k. puncirt, 1 ff. Cigarrenſpitze 
m. Bernſtein, 1 ff. Taſchenmeſſer, 1 prachtv. Leder⸗ 
portemonnaie, 1 Garnitur Manſch.⸗ u. Hemdknöpfe, 
Patentſchloß 8 % Gold, 1 prachtvollen Taſchen⸗ 
tailettonſpiogel, in Etui. AH FToſchenſchraihe. 

1 wohlriechende Toilettenſeiſe, 1 Briefiteller, für 
Jedermann geeignet, 36 Stück jap.⸗chin. Wunder⸗ 
blumen ſ. Belehrung, 3 Stück Wunder⸗Orakel⸗ 
Wahrſager, erreg. große Feen u. noch 300 Stück 


Herausgegeben von Rudolf Mosse. 


Aheumatismus- 


u. Gicht⸗Kranken thelle ich aus Dankbarkeit 
„e 


mentaeltlich weit, ee Moban Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit voll ſtändige 
Heilung brachte. j 

Marie Grünauer, Köchin, 
München, Buttermelcherſtr. 11/1 r. 


Hatten, Mauſe, Schwaben, Wanzen 
beſeitigt unter Garantie des Erfolges g 
L. Neinrich,spsunene, 88. 1 Lr. 


Soeben erschienen 1903 Dritte Ausgabe 


Zwei Bände « 5500 Seiten 


enthält nahezu zwei Millionen Adressen 


sämtlicher Industriellen und Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte, 
Hotels, bedeutender Handwerker etc. aus ca. 40,000 Orten 
des Deutschen Reiches nach Orten und Branchen geordnet, 
Spezial-Landkarten. Schutzmarken und Wortzeichenregister. 
Volkswirtschaftlicher Teil und Statistischer Teil. Ortsregister. 


diverſe Gegenſtände, im Hauſe unentbehrlich. Alles 
zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth 
iſt, koſtet nur % 3.—. Verſandt gegen Nachnahme 
oder Voraus⸗Geldeinſendung durch das Krakauer 
Verſandthaus F. Windisch No. Ch. 4, 
Krakau. Riſiko ausgeſchloſſen, weil für Nicht⸗ 
paſſendes ſofort das Geld retournirt wird. | 


Ziehung am 15. Januar 1903, 
Badische 


II. Pierde-Lotterie 


ente“ 5063 Gewinne. Gesammtwerth Mark 
W. 


100000 


darunter 1 & 15,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 5 à 1000, 50 & 600 M. etc. 
Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garanlirt, 


Loose à 1 M., 11=19 M., Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt 
und versendet gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahmo 


Carl Heintze, Enn: 


— .: —— rßsrèãF ᷑ — 


Preis 30 Mark. 


Visitenkarten 
Gratulationskarten 
zum neuen Jahre 
Gelchäfts karten 


Rechnungen 
fertigt in neueſten Muſtern zu billigſten 
Preiſen an 

R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kalſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz A. 


Das Deutsche Reichs- Adressbuch erscheint alljährlich im October. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung des Be- 
trages vom „Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuches“, Berlin SW. 19. 


er 


Unerreichtan Aroma,Ausgie] 
bigkeit undWohlgeschmack 


axonia-Kaffeeöchrof 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


[Amerikanische Glanz-Stärke 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Neujahrskarlen 
Glückwunſchkarten 
Witzliarten 

Dogenwünſche 


empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz A. 


rik⸗ 
Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt 


2 
Tanolin-Streupulver 
mit dem „Pfeilring“, \ 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


gegen Wundsein, 
Preis per Büchse 50 Pf. 


Fabrik Martinlkenſelde. 


ee ee ee | eee lachener Badeöfen 
Gegründet 4696 & nd : GR . E. E. o im Gebrauch. 
Be ber 70,09, 


Lanolin 


Haarfarbe⸗ 


f 5 3 1 ir RL) = 
„mittel, . Köſtritzer Schwarzbier. Pans e e 


ſofort t in Blond, Braun und 
2 übertrifft alles bis jetzt Da⸗ Dieſes altberühmtte Bier, welches Infolge ſeines großen Malz und Würze ⸗Extractes 


£ 8 * 5 5 Vertreter an fast allen Plätzen. 0 
geroefene. 5 und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutar men, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 40 * en 8 r 
den beim Erſunder WW. Kraul, und Rielenvalegcenten jeder Wet von Hohen mebtziniſchen Antoritäten empfohlen wird, is en haben „J. Houben Sohn Car 7 — | 


ein echt zu ha i x 
r Goltom u Miättzer, Dein BI RE) ; 25 „ 
e e ea E.. d ee und Bier en gros, und F. W. Krause, Könlaſtraße * „ a ee 5 22 NEN. eee 


